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Zweyhundert-Jahriges

JahrGeduchtnuß
Des Hochgelchrten Herrn

D. MARIINI LUTIHERI
SFodes-Gall,

Welcher ſich zugetragen, in dem 64.
Jahr ſeines Alters, zu Eißleben in ſeinem
Vatterland A. 1546. am Donnerſtag nach

Valentini den 18. Hornung Morgends
um z. Uhr;

Nun aber den 20. gedachten Monats
A. 1746. als am Sonntag Quincuagelimæ, zu

Straßburg, in der Pfarr-Kirchen zu Sanet Johaun,
erneuert,

Und in einer Predigt, bey zahlreicher Verſamm
luug des Volcks, verſchiedener Religionen, gehalten;

Mit Hiſtoriſch-Theologiſchen Anmerckungen
grundlim verſehen, und, allen Wahrheit-liebenden, Heyle

begierigen Seelen, zu einem ſichern Troſt und be—
ſtandiger Gewiſſens-Ruhe, heraus grgeben

Von
Johann Nicolaus Weißlinger—

Evangeliſch-Carnoliſchen Prieſter und Predicter
des Gottlichen Worts zu Capell unter Kodeck

im Breyßgau Straßburger Bißthums.
CUM rERMISSO SuUPERIORUM. —ο  ν

eu: Straßburg, in Verlag des Authoris.
Zufinden in Oberammergau bey Martin Wagner

Buchhandler
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Denen ſamtlichen

Theologiſchen Facultaten
1

ô

Fehrern
Der Proteſtantiſchen

Hohen Schulen und Kirchen,

wiedmet und uberreicht
Zdolgenbe Predigt,

Zu teiffer Uberlegung

Grtü
udnndlicher Beantwortung

Der Verfaſſer,



Nach Standes Gebuhr Hoch—
und Wohl-Geehrte Herren!

nz N der fortcteſetzten Samm
u lunct von Alten und NeuenJ habe ichi Theologiſchen Sachen auf

dem ss sſten Blatt, bey der Anfuhrung
meiner Merckwurdickeiten von
Alten und Neuen Theologiſchen
Marckſchreyern (neben denen anzug
lichſten, unverdienten Laſter-Worten
wider mich) erſehen, daß die Herren
Verfaſſer diſer Nachrichten gewunſcht:
Daß geſchickte Manner, ſo Zeit
hierzu haben, billig alle meine
Vorwurffe zuſammen in Ord—
nung und ein vor allemahl, mit
vereinigten Krafften und Uberle
gung, die beſte Antwort geben
ſolten.

Jch



zuſchrifft.
Jch habe, biß diſe Stunde, nicht

die geringſte Nachricht erhalten, daß
etwas dergleichen wider mich zum Vor
ſchein gekommen ware, und alſo muß
es entweder an geſchickten Man
nern, ſo Zeit hierzu haben, fehlen;
(welches aber mit Beſtand der Wahr
heit nicht behauptet werden kan,weil die
Herren Proteſtanten an Gelehrten nie
mahl Mangel gehabt,) oder meine
Grunde muſſen ſo krafftig ſeyn, daß
man die beſte Antwort noch nicht
hat ſinden konnen.

Jch will aber noch billiger ſeyn, und
muthmaſſen, daß die allzugroſſe
Menge meiner Vorwurffen diſe
aufgeruffene geſchickte herren et
wan irre gemacht habe, alſo daß ſie
ſelbſt nicht wiſſen, wo ſie zu ant
worten anfangen ſollen. Damit ich
Jhnen alſo Jhre Muhe in etwas erleich
tern mochte, ſo bin ich, mit GOttes Bey
ſtand, geſonnen, die vornehmſten Vor
wurffe nach und nach zuſammen zu zie

hen, und in ein volliges Liecht zu ſetzen;
als wodurch nicht nur alle Verwirrung
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Zuſchrifft.
verhutet, ſondern Jhnen auch, nach der
formlichen Abtheilung der ſtrittigen
Puncten, Gelegenheit an die Hand ge
ichafft wird, Jhre Arbeit fugiicher ein
zutheilen.

Den Anfang davon ſoll die gegen
wartige Predigt machen j und weii ſich
in derſelben kein eintziaes Wort befin
det, welches nur den Schein einer An
zuglichkeit haben konnte, ſo hoffe ich
billig, daß die Antwort meiner Herren
Geaner, ne mag auch ausfallen, wie ſie
wolle, die Regeln der Beſcheidenheit
gegen mich nicht verletzen werde.

Die von Vorurtheil befreyte Leſer
ſollen alsdann urtheilen: Wer Recht
habe, oder nicht. Jch verharre
Meiner Hochund Wohl

Geehrten Herren
Geſchrieben zu Straßburg

den 16. Febr, 1746.
ijnjm bienen und antworten

bereitwilliguer
Joh. Nicolaus Weißlinger,

Pfarrer zu Capell.
c) An eben dem Tag, da D. Luther vor 20o. Jah

ren zwey Tag vor ſeinem Eunde, vollig-erleumtet,

ſich



D Lp fbe ubaantz umſtandlich alſor Auf eine andere Zeit hat
D. Martin Luther geſagt vom Verſtand der
Heiligen Schrifft, dan Niemand gedencken
iolle, daß er habe die Schrifft aeſchmackt, er
nabe denn hundert Jahr die Kirche mit den
Propheten, Johanne dem Tauffer und den

ich erklart und deutlich geprochen  Daß die qqnei

octor o annes Aurianr ere let diſes
lige Schrint ſehr ſchwenr zu verſtehen ſeye.

Apoſteln regiert, darum iſts ein groñ Wun
derwerck, GOttes Wort zu verſtehen.

Dafß die Heilige Schrifft zu verſtehen ein

ſchwer Ding ſeye davon hat Doc,
tor Martin kuther A. M. D. XLVI. als er zu Eißle-

ben war, und nur zween Tahge hernach geledet,
diſe Wort Lateiniſch auf einen Zeddel geſchrieben,
und auf ſeinen Tiſch ligen laſſen. Welches ich
Johannes Auritaber abgeſchrieben, und der
Herr D. Juſtus honas, Superintendens zu Hal—
le, io damahls mit zu Eißleben war, hat! den Zeddel
bey ſim bebalten. lt

ViRGil iumM in Bucolicis NEMO potelt intelligere, I

niſi fuerit quinqus annit PASTOR.vieGiLiuM a Georgicit NEMO potelſt intelligere, J J
niſi fuerit Juiuque annis AGRICOLA. a fiCICERONEM in Eviſtolis (ſic præcipio) EMOintegre intelligit. niſt vtginti annis ſit verſatus in ut
Republica aliqua inſinni. J 1Jripturat Sanãlus ſciet ſe NEMO deguſtafſe ſatis.niſi centum annit cum PROPIETIS, ut ELIA, Se 17
ELis ÆO, JcHaANAME RAPTISTA, CIRISTO
APOSTOLISs, Eccleſias guberndrit.Hanc tu ne Dirinam Æneida tenta. J

Sed veſtigia pronut adara. qWir find Brtiler, hoc eſt verum, 16. Febt. 1546.
4
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Es viel D. Auriraber im l. Capitel derTiſch
reden Lutheri von GOttes Wort bald nach dem
Anfang; im neuen Dreßdniſchen Druck aber
vom Jahr 1723. tol. z21.

Die Unſchuldige Herren Nachrichter, haben
diſes Anno 1719. auch in ihren Alten Thrologiſchen
Sachen zu Marck gefuhrt vay. zißg. Desgleichen
der Herr Johannes Albertus Fabricius in
Centiſolio Lutherand p. 425. Man veſehe auch den
1Theil meiner Grundl. Antwort vag 137 192.
allda mehr deraleichen Texte zu ſfinden, zugleich
aber auch das grade Wiederſpiel, in D. Lurthers
folgenden Worten, welche unter andern alſo lauten:

Wenn jemand ſpricht. die Schrifftſey dunckel, ſollt ihr antworten: Es ſeyh nicht

wahr. Es iſt auf Erden kein klarer Buch
geſchrieben, denn die Heilige Schrifft,
die iſt gegen allen andern Buchern, gleich
wie die Sonne gegen alle Liecht

Alſos wiederſpricht dem obigen D. Luther im
1. Jeniſchen Theil gedruckt A. 1555. fol. pjo. a.
im neuen Druck aber von A. 1560. 1567. 1575.
und 1580. fol g37. b im ili. Wittenbergiſchen
Theil gedruckt An1550. fol. 11. a. gedruckt N. 1553.
1566. und i cgi. tol. io. a und im 1. Altenbur
güchen Theil. tol gaa4. a.
„Von dem Feind unſerer Geelen ſtehet aeſchrie—
ben: Daß er nicht beſtanden in der Wahr
heit. Joh Vini 44. Von ſeinen Helffers-Helffern
aber heißt es: Alle die ſeines Cheils ſind, fol
gen ihm nach. Sap. il. 25. Gie ſeynd verkehrt
und durch Jhr eigenes Urtheil verdanimt. Tit. ull.
ꝓi. Matth. Xil. 37. kuc. x. 22.

Vor
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Vorrede.

Wahrheit- liebende, Heyl-begierige
Lutheriſche und Reformirte Leſer!

J J ErſtenHerrn Lutheri, ſo zu Jena A. 175.
1560. 1567. 1775. und 1520. und
denn zu Altenburg A. 1661. ge

druckt worden, ſtehet, bald nach dem Titul
Blatt, unter andern, auch folgendes:

Des Luthers Bucher groß und Llein,
Laß dir mit Fleißn befohlen ſeyn,
Darinn recht offenbaret iſt,
Der Bapſt, der wahre Endechriſt.
Jch will, fur diſes mahl, hieruber nicht

critiſiren und urtheilen, ſonder laſſe es, um
Friedens willen, dahin geſtellet ſeyn. Jhr
aber muſſet Euch nicht verwundern, warum
ich in gegenwartiger Predigt, und in denen
dazu geſetzten Anmerckungen, Euch verdrieß
lich und uberlaſtia worden in Anjiehung al
ler Auflagen der Schrifften Lutheri, ſo wobl
des Alten und Mittlern Wittenbergiſch

A und
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Vorrede.
und Jeniſchen, als auch des Neuen Al
tenburgiſchen Drucks rc. Euch zu lieb, mit
zum Schutz, und der Wahtheit zu Steuer,
geſchahe ſolches, mit meiner ſehr groſſen Mu
he und beſchwerlichen Arbeit, deren ich, mei
nes Theils, wohl hatte mogen uberhoben
iebvn. Dinn Jhr ſollet wiſſen, daß in An
iehung des Alten und Neuen Drucks, groſſe
Werwirrungen, zum Nachtheil der Wahrheit,
konnen entſtehen, weil nemlich der Alte und
Neue Druck mit einander, in der Zahl de

ren Blattern, nicht ubereins kommen.
Zum Exempel: Der Text des Herrn D.

Luthers: Mein Wort iſt Chriſtus Wort
mein Mund iſt Chriſtus Mund, ſtehet ge
ſchrieben in dem Zweyten Theil der Schriff
ten Lutheri gedruckt zu Jena Anno 1ſ5r.
an dem 4sſten Blatt b, Wann Ahr
uun dieſen Alten Druck nicht juſt vor Euch
habet, ſondern einen Neuen Druck von
dem Jahr 175. oder 1563. ſo ſuchet ihr die

ange
r—.

Jm iv. Theil meiner MNerckwurdigkeiten pax.
Gr. ie. ſtehet ein Muſter.

E9 Vorjeiten pflegte man die Blatter nur auf einer
Seite ju numeriren, dahero hat man, dem keſer
zum beſten im Nachſchlagen, die Buchſtaben a.
k. zu der Zahl geſetzet. Das a. bedeutet die erſte
Seite des Blatts, und dat b. zeigt an die andere

Geite.



Vorrede.
angezogene Stelle umſonſt und vergebens
auf dem 49. Blatt h. ſondern in diſem
Neuen Druck ſtebet ſie auf dem 68. Blatt
b. Und in dem noch neuern Druck vom
Jahr 1572. oder 1585. da ſtehet obiger Text,

weder auf dem 49. noch auf dem 68. ſondern
auf den ei. Blatt b.

Eben eine ſolche Bewanntnuß hat es auch
mit dem Alten und Lieuen Druck der
Schritntten Lutheri, ſo zu Wittenhertt her
aus gekommen. Zum Exempel: Der J.
Theil wurde funffmahl gedruckt.

1. Anno 1739. durch Hans Lufften.
a. Anno a551. durch hans Lufften.
z. Anno 1g56. durch Hans Krafften.
4. Anno 1567. durch Peter Seitz,
5. Anno 1602. durch dach. Lehman.
Jn allen dieſen Editionen oder Auflagen

kommen die Zahlen nicht mit einander uberein.

Mit den Liſchreden iſt es auch alſo be
ſt UteeSehet Jhr iexund, warum ich habe alle
Auflagen der Sohrifften Lutheri und ſo vile
verſchiedene Editionen ſeiner, vorzeiten ſo hoch
gehaltenen, Tiſchreden angezogen und nahm
vafft gemacht? Es geſchahe Euch zu Lieb,
Euch zum Be ten, Euch zur Uberzeu—
auner. Es geſcyahe mir zum Schutz, der
Wahrheit zu Steuer, und endlich allen

muthe



Vorrede—
muthwilligen Tadlern zur Beſchamung, wel
che bis dato mit Ertz Laſterern braf auf
mich, wiewohl ohne Urſach, loßgezogen,
kunfftighin aber nicht mehr konnen mit
Wabrheit ſagen: Lo ſtehet nicht in Lu—
theri Schrifften; Es iſt falſch: Der
Weißlinger hat gelogen; Er iſt ein Ertz
Laſterer des Seeligen Lutheri und Heil.
Evantrelii. Und was dergleichen leichtfer
tige EhrAbſchneidungen mehr ſind. Denn
alſo machen es die geſchworne Wahrheits
Jeinde und Sclaven ihrer eingebildeten Or
thodoxie, wenn ſie getroffen, nicht mehr ant
worten konnen, ſondern ſchandlich erſtum
men muſſen. Die Vorurtheile und der er
erbte Haß gegen den Pabſt, (1) bringen ſol
che armſeelige Menſchen ſo weit, daß ſie letz
lich gantz verzweifflet raſend ſchrepyen: (2)

Es

(1) Siebe unten vap. z1. Von dem Herrn Johann
Chriſtoph Schreiber ,einem kutheriſchen Pfarr
Herm zu Leimbura im Nurnbergiſchen ſchreibt der
Herr Wilhelm Ernſt Bartholomai HofPre
diger zu Weimar in dem ii Band ſeiner allerneue
ſten Kirchen-Geſchithten paz. 415. alſo; Des ſee
ligen Lutheri Wunſch an ſeine Mit-Bru—
der auf dem Schmalkaldiſchen Convent

vom Haß. gegen den Pabſt, ſchiene an
*unſerem Herrn Schreiber errüllet. O vhr!

Solches hat gethan M. Johann Gotrhbart
Beyet



Vorrede.

Es iſt doch alles nicht wahr, was
von denen Papiſten von dem ſee
ligen Luthero vorgebracht werde.
Allein hieran muß ſich niemand kehren, ſon
dern nachſuchen, nachfragen, ſelbſt leſen und
darnach urtheilen, wann man nicht will be
trogen werden.

Es trifft die ewige Seeligkeit oder ewige
Verdammnuß an; Derowegen forſchet der
Wahrheit fleißig nach, ſo werdet Jhr, mit

der Hulff reichen Genad GOttes, unfehlbar
auf den rechten Weg zum ewigen Leben gt
langen, welchesr Euch, und uns allen von
Hertzens Grund wunſchet

Euer nach Gtandes Gebuhr
Mit aller Hochachtung

Straßburg den 18. Gor.
nung 1746.

Ergebenſter Diener

Johannes Nicolaus Weißlinaek,
des Hochwurdiaen Ottereweyheriſchen
Aural Capituls Definitor und Pfari
Heri zu Capell unter Rodetk.

nü

Beyer iu ſeinem A. 1780. zu Dreßden gedruckten ſo
genannten unwiderlenlichen Beweiß der Wahrr
heit Evangeliſcher Religion paz. 414.



uDrepfaches hochſt merckwurdiges ZeugnußinQÖÒÖ̃ſ

aus der Lutherifchen Kirchen von dem Herrn
D. Warrin Luther zum voraus.

1. Ehnn den Symboliſchen Buchern wird er aw5H nennet: Singularibus Lxcellentiſſi-
mis Spiritus Sancti Donis llluminatus He-
ros. Ein mit ſonderbaren und denen aller
furtrenichſten Gaben des Heiligen Geiſtes
erleuchter Held. Siehe das A. 1677. zu keipzig
in kateiniſcher Sprach gedruckte ConcordiBuch

pag. 717.
n. Doctor Johann Bugenhagen ſpricht: Ouid

Ezo vobis multa aieam Umverſus Mundus
eœcutit in Cimmerus tenebris verſatur.
Hic vin VNuUsSs sotus vERVM Vr.
Das iſt: Was ſoll ich Euch vil ſagen Die
gantze Welt iſt blind und gehet in bicker

Finſternuß herum: Diſer Mann ſie
het eintzig und allein die Warheit.
Dieſes Zeugnuß gibt Doetor Johannes Bu.
genhagen der Danen Apoſtel, dem Apo
ſtel der Teutſchen Doct. Martin Luthern.

Denn als ſolche hat Jhro Maieſtat Friedrich der iv
Konig in Dennemarck, ein Beforderer und Be
ſchurer des Heiligen Evangelii, wie er ſich nen
net, beyde Manner augeſehen, erkennet und dem Lu—
tperthum A. 1717. im letzten Jubel-Jahr auf einer

groſſen
E

 ulichiet. ADAM in Vita Pagenbæus pag. 313.



S  Êgroſſen ſehr prachtigen Schau- und Gedachtnuß—

Muntze furgeſtellet.
II. Ieenardus Ruttorus ptr Anagr. Lutherus redonatiun.

ein beruhmter Doctor und Proſeſſor Theologia zu
Wittenberg, der ſich um die Lutheriſche Religion ſo
verdient gemacht, daß man ihn LUTHERUM REDIVI-
vun. den wieder lebendigen Luther genennet
ſchreibt Prætat. Corcord. X. 3. alſo:

lncipit Haruæticus fieri, qui ſeriptæ LUTHERI
Carpit, lnfernum, ni reſiiſtat, adit.

Dat iſt: Derjenige welcher Lutheri Schrifften
tadlet, fanget an ein Ketzer zu werden, und ge
het, unerfolgter Bekehrung der Hollen zu.

Diſes mercket wohl, wegen dem lIl. Theil folgen
der Predig pag. 72. je. welche das erſte mahl durchzule-
ſen ohne die Anmerckungen zu betrachten; dar
nach aber leſe man ſie noch rinmahl und cxaminire al
les auft ſcharffſte unpartheyiſchFerners bitte ich die Geiſtliche und Weltli
che Hohe Obrigkelten im H. Rom. Reich in
ſtandigſt, ſie ſolen nirgend einen Nachdruck dirſer
Predig erlauben, es ſeye denn, daß man dieſelbe Erſt

lich Sylben-und Puncten-weiß, auf das allercorroete
ne, nachdrucke, und Zweytens, daß man aurdrucklich
den Ort und Drucker, wo, und wer ſie aedruckt, ſe—
tze; Meine Bitte iſt recht und billia, auch weder mir
noch der Wahtheit nachtheilig, welches doch ohne mein

Wiſſen und Willen, mit dem falſchen Nachdruck des
Friß Vogels und Schutzſchrift des Lutherrhums
von unberugten, Gewinnuthtigen, und recht Gewiſſen
loſen Pfuſchern geſchehen zu meinem Spott u. Schaden.

Decaſti.
Sehe D. Erneſt Solomon Cyprians Hiſtornch

Theologiichen Bericht von dem Ul. Lutheriſchen
JubelJahr im Theil kol. 317. uud im un. Then
tol. 3. 4. auf der u. Tabell.



Decaſtichon

AD

ZOILUM.
oOn tibi, nan Sociit Momis, hune ſeribo Litellum:N zonE! priateſter: nuls placere libi.

a Cur rudis auvers ùs men ſerivta rudtndot

ivr! dami mantas: igſe beaus eris!

20olI.E! qui tantom latras, murmure nolli

Carpere ꝓrmenem bunc, prætereaque nitil.

Puar Opus ade priùs- quam tentas huncee Libellum

Carpere; Confuſus val THRASOD vade Domum!

Jar Opus ode prids, gel mox muteſcito! Ne te

Froclament ASINUM Fœmina Virque RUbBEM.

Cæt tii noe ν

TriE.



THEMA:

Quid tibi vis faciam? at ille
dixit: Domine ut vidcam.

Was wilt du, daß ich dir thun
ſoll, Er ſprach: HERR, daß
ich ſehen moge. Luc. XVIll.

4I.
DNN dem heiligen Evangelio/

ax welches wir vor acht Tagen ausF nn dem Evangeliſten kucas vernom

liebenden JESU: Wer Ohren
hat zu horen der hore Luc. VIlI. 8
Heut aber fehlete es nicht am Gehor, ſon
dern am Geſicht, an den Augen. Der arine

B  blinde



18  M 2eblinde Menſch, horete das furuber gehende
Volck ſehr wohl, weilen er aber nicht ſehen
konnte, wer es eigentlich ſey, da forichte
er nach und fragte: Was das ware? Wer
derjenige doch ſeye, der da vorbey gegangen?
Man antwortete ihme: JEſus von Naza
reth qgienge voruber. Dann unſer getreuer
Heyland gieng gantz unermudet umher die

Sumder zur Buſſe zu ruffen, (a) zu ſu
chen und ſeelig zu machen, das verlohb
ren war. ib) Er gieng umher im gan
tzen Galilaiſchen Lande, lehrte in ihren
Schulen und prediette das Evangelium
von dem Reich GOttes, und heitete al
lerley Seuche und Kranckheit im Volck,
und machte ſie alle geſund. (e) Dahero
iſt es auch kommen daß alles Volck be
gehrte ibn anzuruhren, denn es gienge
Krafft von ihm, und beilete ſie alle.
(d) Weil nun der Erbarmungswurdige
arme Blinde alles diſes von horen ſagen,
wohl gewußt, denn das Geruchte von JEſu
iſt allenthalben erſchollen, Matth. IV. a4.
faßt er einen Muth zu Unſermi allgemei
nen Nothhelffer, er rieff getroſt, und

ſprach

(a) Matth. R. 13. (b) Luc. XI. io. (c) Matih. IV.
iJ. 3. a. Cap. VI. 33. (G) Lue. VI. i.



Z dt Hhe 19ſprach aus einem lebendigen Glauben gantz
behertzt: JEſu du Sohn David erbarme
dich meiner!

Die aber voran giengen, bedraueten ihn,
er ſolte ichweigen, Eine wunderliche Sach!
Sie wußten ja alle, auch des Herrn JEſu
argſte Feinde, daß er nicht geachtet das An
ſehen der Menſchen, (a) Hohe und Nie—
dere, Reiche und Arme, Alte und Junge,
Geſunde und Krancke, beyderley Geſchlechts,
waren ihm alle eins: denn er iſt auf diſe
Welt kommen allen zu helffen, als ein all
gemeiner Heyland. Sie haben auch von
Ahm gehoret, wie liebreich er jedermann zu

met her zu mir alle, die ihr mit Muhe
lich eingeladen und geſprochen: (b) Rom

und Arbeit beladen ſeyd, und ich will
euch erquicken. Warum haben ſie dann
hem armen Mann gewehret Hulffe in ſei
nem allerelendigſten Stand zu ſuchen?

Warum haben ſie ihn bedrauet zu ſchwei
gen? Viſe unbarmhertzige Leuth mißgonne
ten, allem Anſehen nach, dem armen Blin
den das Liecht. Warlich eine groſſe Boß
heit! Ba Doch

ut

Matth. XXII. 16. Alt. X. 34. Rom, U. in. (6)
Matth. Ai, at.



20 S uge Se
Doch der Blinde ware, zu ſeinem groſten

Gluck, nicht aus der Zahl derjenigen, wel
che ſich laſſen, wie leyder! noch diſe
Stund geſchicht, durch den gefahrlichen,
Seelen-verderblichen, verdammten Men—
ſchenReſpeert, abund zuruckhalten Gutes
zu thun, ſondern je mehr ſeine Tadler ih
me draueten zu ſchweigen, urn ſo vilmehr
ſchrie er: Du Sohn Pavid, erbarme
dich meiner! Hierau ſtunde JEſus ſtill,
und hieß ihn zu ſich fuhren, und auf be
fragen: Was wilt du, daß ich dir thun
ſoll? Antwortete er, aus Grund ſeines
Hertzens, voller Vertrauen und Hoffnung:
Err, daß ich iehen moge. Und Eſus
ſprach zu ihm: Sey ſehend, dein Glaube
hat dir geholffen.

Auserwahlte in Chriſto verſammlete Zu
horer! Vorgefſtern, als den 13. Hornung,
fruh Morgends eine viertel Stund vor drey

Uhr (a) ſind es bereits oo. Jahr geweſen,
daß der gelehrte und in der gannen Chri
ſtenheit wohlbekannte Doctor Theologia

Matre
J

ta) Michael CcoELus in der Sermon uüber der
Leiche D. M. Lutheres, ſiche den vii. Theil
der Schrifften Lutheri Ultenburgiſchen Drucks
fol. 357. b. Jehanner MATHESIVS und andere
ftimmen hiemit uberein.



e b JMartinus Lutherus, zu Eißleben in
ieinem Vatterland von diſer Welt abae
ĩ hchieden, ſeines Alters drey und ſechzig Jaer,
z. Monat und 10. Tage.

Gewiß iſt es, daß unter allen Chriſtlichen
ReligionsGenoſſen ſehr vile ſind, die von
diſem Maun und ſeiner Lehre nicht wenig
zu ſagen wiſſen. Es iſt aber auch gewiß,
daß unter tauſenden meyrmahlen kaum einer
iſt, der wiſſe, was ihme zu wiſſen nothig
ieye, von der Perſon Lutheri und deſſen
Lehre.

Solches nun vor jedermanns Augen
Sonnenklar iu ſtellen, daß es auch Kin
der von ſieben Jayren verſtehen, und gleich
ſam mit Handen greiffen konnen, bin ich
geſinnet demſelben heut-eine zweyhundert
jahrige Jahr Gedachtnuß in meiner
vorhabenden Predigt zu halten, welche aus
drev Theilen beſtehen ſoll. Jm Erſten Theil
will ich Qutheri Herkommen, Lebens
Lauff und Abſterben kurtzlich vorſtellen,

auch einige Meldung von deſſen Buchern
und Scyrifften thun.
cr Jm Zweyten, Theil will ich anteigen,
Was Lutherus von ſich und ſeiner Leyre:
und dann: Was 'ſeine Junger und ge
treue Anhanger von ihme und deroſel

Bz ben



22 ZSe t Sben offentlich gehalten; worzu auch ein
oder anderes Zeugnuß von denen Herren
Reformirten kommen ſoll.

Jm dritten Theil will ich unwiederſprech
lich darthun: Was aus Lutheri Lehre fol
ge, und weſſen die Herren Lutheraner,
die Herren Reformirte, und endlich Wir
Catholiſche Uns dabey zu getroſten
hahen.

Die Warheit habe ich, nebſt dem
Heyl meiner Hochwertheſten Zuhorer, zu

meinem Ziel und Ende. Die Beweiß
Grunde, ſo ich werde anbringen, ſind
alle Sylbenweiß genommen aus den Herrn
Lutheri, aus der Herren Lutheraner und
Reformirten eigenen unlqugbaren Schriff
ten. Der Vortrag ſelbſt wird endlich
auf eine ſolche ſittſame Weiſe erfolgen, daß

kein Menſch wird die mindeſte Urſach ſin
den, mit Wahrheit über mich zu aurnen
oder zu klagen. Diſem nach getroſte! üch
mich eurer Gedult, und tahre fort in dem
Nahmen unſers einnigen Erlorers und Sc
ligmachers JEſu Chraſti, weicher ſeinen Zu

horern
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horern mehrmahlen zugeruffen: (a) Wer
Ohren hat zu horen, der hore; allezeit
aber bereit geweſen jedermann Gehor zu ge
ben, zu helffen und zu erquicken, die zu ihme
in ihrer Angſt und Seeien-Noth kommen,
um die Erleuchtung angehalten, und mit
windanſetzung des MenichenReſpecis, von
wertzen geſchrin: JESU, du Sohn
David! erbarme dich meiner.

Quiel tibi vis faciam? at ille dixit
Domine ut videam.

Was wilt du, daß ich dir thun ſoll?
Er aber ſprach  HERR, daß ich ſehen
m ge.l. Wohlan! Damit alle und jede ſehen
mogen, was es erſtlich fur eine Bewannt
nuß habe mit des werrn Lutheri Herkunfft,
LebensLauff, und Abſterben, will ich mich
an die Chronologiſche Ordnung halten und
erzehlen, was ſich von Jahr zu Jahr von
ſemer Geburt an, bin in ſeinen Tod,
Merckwurdiges mit demſelben habe zuge
tragen.

Am Jahr Chriſti 1483. den 10. November,
iwilchen eilff und zwol Uhr vor Mitternacht

B 4 wurde
—m

Matth.. Xl. i5. Cip. Xill. 9. &e. q;. Marc. IV. uj.
Cap. VIl. 16. Luc. XIV. 35. &c.



24 S le 5ewurde Lutherus gebohren zu Eißleben in der
Graffſchafft Mansfeld von Catholiſchen El

tern; Sein Vatter hieſſe Johannes, die
Mutter aber Margaretha Lindemannin.
(1)

Den 11. November (2) am Tage Mar
tini

ei) Herrn Johannis Marimtsu, fines epfferit
Lutheriſchen Predigere, Worte hievon lauten, in

deer erſten Predia von: der viſtorit Lutheri, pag 1.
alſlo: An St. Martini Abend, welches war
der zehende Novemoer, nach Chriſti Uniers
ceyiandes Geburt im 1483. Jahr, iſt Mar

tinus Luther, der groſſe und theure Pro
vhet Deutſches Landes  von Hanſen
Lud er einem Bergmann, und Margatethen
Luders HaußFrquen gebohren!“ aA TEsi
Predigten ſind gedruckt zu Nurnberg Anno 1566.

Curiæcus SPANGENBRRS, der ſich um die Kirche
phrifti hochſt verdient gemacht, wie die Witten

beroiſche Theologi in der Dedication ihren A. 1617
gehaltenen Lateiniſchen Jubel-Reden ſprechen, un
geachtet er es in der Lehre mit FLaCCiO ILLV-

nico hirlt, wie beknnntnennet Lutheri BroßVatter
.Heini Luder, deſſen Vatter aber zweymahl Hans

uder in der Vorrede ſeiner V. Predig von Lih HE-
Ro, wie die Wittenbergiſche Herren Theologi Loc.
cit. es erzehlen: hieraus ſehen wir dyn eigentlichen
Geſchlechte-Nahmen Lutheri.

c Der Herr Matheſius irret, wenn er ſagt, daß
vutho



He Se e 25tini, wurde er in der St. Peters Kirchen
daſelbſt aetauffet, dahero er auch in der Tauf
fe den Namen Martin bekommen.

Sein Vatter hat ihn, da er noch gar klein,
in die Schule gitragen, und dem Gchul
meiſter Georgio (1) ÆMILIO, ſonſt Oem
tler genannt, anvertrauet. Jm 14. Jahr
ſeines Alters kame er nach Magdeburg,
und das darauf folgende Jahr 1498. nach
Eiſenach zur Schule; An beyden Orten hat
er ſein Brod vor den Thuren geſucht und
erſungen, wie er dieſes ſelbſt erzehlet (2)

B.ay und
Lutherus ſeye den 10. Novembris getaufft worden.

L.ac. pag. i. a. a. b.
ci) So ſtehet es im ſR. Theil der Schrifften Lutheri
gedruckt zu Altenburg 1663. fol. 1561. b. es iſt aber
ein Fehler; Lutheri Schulmeiſter hieß Nicolaus
Vennler, und ware der Vatter Georgii Oemlers,

welcher erſt A.1517. den 25. Junii zn Mansfeld ge
bohren worden, wie der beruhmte Jab. durcherd
MMuxcax berichtet iml. Theil des Gelehrten Lexicons

pag. a5. und Jeb. Albertus FABRICIVS in Centitolio
Lntherano. pag. i7A. 1520. in der Predigk, daß man die Kinder rur
Echüulen halten foll. Verachte mir nicht die Ge

ſecllen, ſoricht er, die fur der Chur Panem prapter
Deum Brod um GOttes willen vgehß. d
BrodKeigen ſingenolcher ParteckenOengſt geeeßt undbabe

bas Brod fur den Sauſern genommen ion
derlich



⁊6 e Sernund andere nach ihm. Und, in Wahrheit,
dieſes ware ihm keine Schande; Tauſend
andere arme Studenten thaten ein gleiches
vor und nach ihm biß aur den heutigen Tag.

Nachdeme er vier Jahr, in vorgemelten
Stadten, die Grammatic und Rhetoric fleiſ
ſig erlernet, begabe er ſich im Jahr 1501.
auf die Univerſitat nach Erfurt, ließ ſich un
ter dem Rectore Magnifico Jodoco TRUT-

WETTER
J

rere

derlich zu Eiſenach etc, Er meldet zwar, daß ihm
ſein lieber Vatter zu Erfurt acholffen, ſetzt aber hinzu
und ſpricht: Aber dennoch bin ich ein Parte
ckenHengſt geweßt. So viel IWrHERus, beſſen
Worte zu lejen in dem V. Theil ſeiner Schrifften Al
tenburgiſchen Drucks rol. zis. a. Jenaiſchen
Drucke vom Jahr 151517. fol. 132. Am neutn
Druck aber von den Jahren 1561. 1566. 1575.
und 1538. kol. 184. Endlich im vi. Wittenber
aiſchen Theil von Jahr 1513. fol. 357. im neuen
Bruck aber von den Jqhren 1559. 1570. und
1529. fol. 342. b. MaTHES:US Iib. cit. pag. 3. 2.
AM. Chriſtians JVNCKER in vita Lutheri pag. 9. Je. Aib.
FABRICIVS in Centif. Lutherano pag. 17. as.

Er Lutherus erat panper, Cerealias cantu
Vona petent? Sea vir factut de aente JAPETI
Qus et?io rRIOR aut MAjJOR nalcetur in Qrbem

lta cecginit M. Caſparus ARütorI/S Poeta Lau-
reatus Cæſareus roetices Prot. Publ. Argentorati
A. rxor7. vid. VBII. XUM LUT-EERANIM Academiæ
Vrgenteratinſis A. MDCXVil. pag. GG. 1. b.



e Men ghe e1
WETTER immatriculiren, horete die Lo
gie 2c. und wurde darauf A. 1503. wie ei
nige ſagen (1) im zo. oder wie andere wol
len (2) A. 15os. im 22. Jahr ſeines Alters
Magiſter Philoſophia.

Am Ende gedachten Jahrs 1505. da er
anfieng die Jura, oder weltliche Rechte, zu
ſtudiren, wurde ſein Mit:Geſelle ALFXIUS
erſtochen, er aber durch ein groſſes Wetter
und greulichen Donnerſchlag, der nahe bey
ihm geſchehen, alſo erſchrecket, daß er ein
Gelubd gethan in das Kloſter zu gehen und
ein Auguſtiner zu werden; welches er auch
alsbald zu Erfurt volliogen und Frater
Auetquſtin genennet worden. (3)

Von dem Jahr 150o5. biß auf den ↄ. Oc
tober 1524. dag iſt i9. gantze Jahr, truge
er ſein OrdensKleld, ausgenommen zu
Wartburg, wie wir noch hören werden.

Nach der Zeit aber hat Johannes
Churfurſt von Sachſen, ihme Luthero das
AuguſtinerKloſter verehret, welches der

Chure
te

(i) chriſiun JVNCKER in Vita Lutheri pag. 11. Ja
Ali. FaABRIOIUS in Centif ILutherano pag. a5. jæ.

(2) ie. MaTIESItS in der. Predig pag. 4. b. im IR.
Altenb. Theil fol. igei. b.

(3) NCKER. Los cit. FABRICIVS Lib. eit. pat. V.



es S HSen SChurfurſt Auguſtus von deſſen Erben
um zoeo. Gulden ausgeloſet und ſolches
A. 1564. der Univerfitat geſchenckt. (1)

Jm Jahr Chriſti 107. am IV. Sonn
tag nach Oſtern, Cantate genannt, wel
ches der 2. May geweſen, hat kutherus ſei
ne erſte Meß geleien. (2)
A. tyos. wurde er nach Wittenberg be

ruffen, auf der A. ryo2. von FRiDERI-
CO llIl. geſtiffteten Univerſitat etliche Thei
le der Philoſophie oder Welt Weißheit zu
lehren. (3)

A. r505. hat man ihn zum Profeſſor der
Heiligen Schrifft ernennet, nachdeme er
Waccalaureus Theolügia worden.

A. iy5io. thate er, aus Befehl ſeiner
Obern, eine Reiſe nach Rom (a) einige

Zwi.i. R
ue J.
ti)j rAICIS L. e. pag. 320. 1.
2 PFARICIUS ibid. JIVCKER I. c. pag. iʒ.
is) FABRICIUS L. c. pag. 35.

Was Lutherut von dieſer Reiß geſchrieben lnach
deme er von Uns außgangen 1. 1ok ti. ry. denn ſo
lange er Catholiſch blieben, horte man nichts von

demſelben)ſo er zu Röm geſehen oder gehoret, billi
get niemand, wann et anderſt waur iſt daran ich ſehr
zweiffle: als daß die Jtalianuche Priener neben ihn an
den Altar gangen, und 7. Meſſen uacheinander gele

ſen/



 Se esZwiftigkeiten, ſo unter ſeinen OrdensBru
dern entſtanden, bey dem Pabſt beyzulegen.

A. 1512.
E J

ſen, biß er mit einer (die er ja nicht wird buchſta 9
birt haben) ſertig geweſen. Der gottloſen recht ker

nutatzerinchen Reden zu geſchweigen, ſo er von ihnen will
gchoret haben, als da einige von ihrer Contecrationgeſagt: Panis es, Panis manebis, vinum es, vi- unt.
num manebis, du biſt Brod, und wirſt Brod blei
ben, du biſt Wein, und wirſt Wein bleiben.Aller dieſes kan ich unmoalic glauben, weilen Lu— Ie

therus, damabls Ertz-Catholiſch, lolches nicht u
verſchwiegen hatte, iondern die gottloſe ketzeriſche
Buben an dem geborigen Ort wurde augeklagt ha I

ben, und das mit gutem Gewiſſen.
J

Daß aber Lutherus damahls Ertz Catholiſch
geweſen, bezeugen ſeine eigene Wort, gezogen aus der

ſl

J

und Geiſtlichkeit,) Papiſten einer geweſen 4.

Vorrede, hF. 3. l ded ante omnia oro pium Lectorem
See.) von ihm ſelbſt geſtellet uber den erſten Theil ſei ug4
ner lateiniſchen Bucher im Druck ausgangen A.
1545. ſo aber auch in teutſcher Sprache zu leſen im aue
1. Altenburctiſchen Theil kol. q. im lil. Witten
dergiſchen Theil vornan und iml. Jeniſchen Theil

ſn

fol.2b, dieſes nur zu hoch geſpannten und unzußigen greulich boßhafften) Jnnhalts Der Chriſt e
liche Leſer ſolle wiſſen daß ich vor dieſer Zeit

neauch ein Munch, und der rechten unſinnigen

hl

raſenden (fur groſſer heuchleriſcher Andacht uj

bin, da ich dieſe Sache (wider das Ablas) an J

fienge, io voll und truncken, ja ſo gar erioffenin des Pabſts Lehre., daß ich fur groſſen Ki au
hufer/



ze Kudte Whe
A. 1512. den 4. October am Tag des H.

Franciſci, iſt Lutherus, unter dem Deca—
nat des bekannten Doctor Andreas Carl

ſtads, Licentiat in der Heiligen Schrifft
worden.

Den
—5

ter, bereit ware geweſen, wenns in meiner
Macht geſtanden, zu ermorden, oder hatte ja
zum wenigſten Gefallen daran gehabt, und
dazu gehoiffen, daß ermordet waren worden
alle die, ſo dem Pabſt in der geringſten Sylla
ben nicht hatten wollen unterworffen und
gehorſam ieyn.

Ein ſolcher Saulus (der es mit rechtem
Ernſt meinete) war ich dazumabhl.Eben ſo boßhafft, das iſt, wie er oben ageſagt, recht

unſinnig raſend nat er auch geredet A. 1535. da
er den 14. und g. Vers det erſten Cavitels an die
Galater ausgeleat. Wie zu ſehen im). Wittenber
giſchen Theil tol. z3. b. c. 1539. in der Edition
vom Jahr 1551. 1556. 1567. und 160i. fol. z6. ac.
und dann im Vl. Altenburgiſchen Theil kol. c62. c.

Aus dieſen harten Reden Lutheri, welche kein
Eatholiſcher, ia der Pabſt ſelbſt nicht, gut heiſffen
kan, ſchlieſſe ich, daf alles ſalſch und erdichtet ſeye,/
was er von den Jtalianiſchen Geiſtlichen hieoben ge
ſchrieben, der Herr FauRiCius aber von dem Herrn
Geueral: Superintendenten Nicelaus gul. vECCER zu
gGolffenbuttel entlehnet und der Welt fur die pure
gahrheit verkaufft hat. Aln Centifolio Luthorano

pag. 36. 37.



e e l JDen 15. Aber diſes Monats hat erſtge
melter Doctor Carlſtadt Lutherum zu
etinem Doctor der H. Schrifft creirt. (1)

Von

Hier iſt merckwurdig, daß Lutherieigentlicher Ge
ſchlechtsNamen bey ſeinem Doctorat von neuem be

krafftiget wird, da in dein Statuten-Buch der
Theologiſchen Facultat zu Wittenberg brym Jahr
1512. folgender zu leſen:Dec octava Octobris, quæ fuit feſtivitat S. Li-

eu, Religieſus Pater, Frater MLARTINVS(a) LVDELR.
era. Fratrum Rremitarunis. Auguſtini S. Theelogia
Licentiatus hora prima pomeridiana ſecundum For.
mam Statutorum, à Magiſtro noſtro eximio Domi-

no Archi Diacono omnium Sanctorum Andrea Bo-
DENs TE eæ Cuvolfadt veſperatus oſt, præſentibus

Pominis de Univerſitate, plurimisaue aliis venerabi-
libus Hoſpitibus. Sequeuti die au pulſum majoris
Campande congrepatis, ut prius, Patribus Hoſpiti-
bus, idem Pater à prætato Magiſtro noſtro ANDREA
Doctoralibus Inſigniis in Sacra Theologio. ſecondum
formam Statutorum, eſt inſignitus Ex lobaune FOR-
STERO, rols vo Wittenberoenſi pratatu retulut Jo.
Alu. Akuciös feag. 38. dentuolu Luthorani,

Von

tq) Nota, LIector benuvele. hĩe nomine baptiſmali pra-
vrio MARTiNUS vocatur, fallum ergo eſt, quod
Monachur Auguſtinianus Erfurti A. i505. factus
vrenomen MARTINI in baptiſimo datum, AUGU.-
Iruio permutaverit, ut ſupra dictum elſt paſ iu.



32 e KſVon dieſer Zeit an iſt von demſelben wei
ters nichts zu mercken, biß aufs Jahr 1517.

da

Von ſeiner Jugend, Zucht und Schul-Handeln,
gibt uns niemano oenere Nachricht als D. Luther
ſelbſt, wenn er ſpricht: Mein Vatter ſteupet
mich einmanl ſo iehr, daß ich flohe, und ward
ihm gram, biß er mich wider zu ihm geweh
net.Meine LNutter, ſagt er anderawo: (b) ſteupte
mich um einer ceringen Nuß willen, daß das
Blut hernach floß 2c.

ach bin einmal fur Mittage in der Schulen
funffʒehen mal nach einander geſtrichen wor
den.

Uuf der zweyten Bildnuß, weiches vor dem 1. Al
tenburgiſchen Theil nehet, iehet man Lutherum, als
einen jungen SchulKunaben mit einem Buch unter
dem Arm, und diſer Uberſchrifft. Jch war ein
Kind guter Art ec. Sar Villi. 19. Jal ja wir ha
bens gehort 15. mahl ſür eint.

Endlich

ca) In den Tiſchreden vom Ehſtand, gedruckt zu
Eißleben 1566. fol. 442. A. 1569. fol. 400.
zu Franckfurt A. 1567. fol. 409, A. iz6. fol.
2ar. A. ieor fol. a214.r) Juſden Tiſchreben Eißlebiſchen Drurkt 1566.

rol. 4t. A. ij6. tok.ai4. Franckfurtiſchen Druckt
A. 1567. foliaaʒ. b. A.i56t. fol. 332. Ab i593. tol.

zi.



che Se Vr 33da er den 31. October ſeine ↄ5. Theies wie
der den Ablaß zu Wittenberg an die Schloß
Kirche angeſchlagen, und hiemit nahm dit
argerliche ReligionsTrennung in der Chriſt
lichen Kirchen ihren, mit blutigen Thranen
nie genug zu beweinenden, Seelen-verderb
lichen Anfang, da in kurtzem mehr neue
Glaubens-Meynungen entſtanden, als Tag
im Jahr ſind. Viel Kopff, viel Sinn, vien
Kappen 2c. alles unter dem ſcheinbaren
Vorwand des Heil. Evangelii, welches alles
ſo weltkundig iſt, daß es keiner Prob ber—
d arff. C Al.1718.

D J

Endlich heißt es: (a) So lebe ich DoctorMarti
nus noch neben andern mehr, der ich in des

Papſts Dchule und Eſelſtali erzogen, und Do
ctor Theologia worden ec. Jſt wohl gehaußt
Erſtlich wird einer brav geſteupt oder gefitzt, darnam
wacker geſtrichen, letztlich gar Doctor im Eſelſtall.
Mein! wie kan es ſolchem fehlen? (b)

(2) Jm vri. Wittenbergiſ. Theil A. 1554. fol Goj.
.A. 1561. 1562. 1572. 1602. fol. g61. im VIiI.rthren rn de Weenche

tol. 242. 4. und im vlii. Altenburgiſchen Theil
fol 4Befrhe den u. Theil mejner Grundlichen Ant

woart pag voz.

5

S—



34 K ge SeA. 1512. im Monat October, erſchiene
Lutherus zu Augſpurg vor dem Cardinal
Thoma Cajetano ſeines Thuns Rede
und Antwort zu geben; weilen er aber nicht
ſchlechterdings, auf des Cardinals drina n
des Anſuchen, widerrufſen wolte, appellir
te er den 16. Oet. an den Pabſt Leo X.
(1) deſſen Urtheil er ſich ſchon am H. Drey
faltigkeit-Sonntag gemelten Jahrs, auf
das allerdemuthigſte unterworffen. (2) Bald

darauf,

(1) U. Allb. FABRICIVS in Centif. pag. t. 7I.
(2) Mit dieſen Worten: Quare Beatiſſime Pater, pro-

ſtratum me pedibus Tuæ Beatit idinis oſtero, cum
omnibus, quæ ſim habeo: Aiuſita, otcide. vo-
eæ: revota, approbæa, raprebuas utt placuerit. Vocem
Juam: votem CEHRISTI, in Te præſidentis loquen-
tis agnoicam. Si mortem merui, mori non reeu—-
ſabo. Das iſt: wie er ſolches ſelbſt verteutſcht:
Derohalb, Heiligner Vatter! falle ich Ruer

allem/ was ich bin und habe: Euer Heilid
yzeiligkeit, zu Fune, und ergib mich Jhr, ſamt

teit handle mit mir Jhres Gefallens; beẽy
Euer Heiligkeit ſtehet es, meiner Sache abe
oder zuzurallen, mir Recht oder Unrecht zu
geben, mir das Leben zu ſchencken oder zu nem
men. Es gerauhe nun, wit es wolle, ſo will
ich nicht anderſt wiſſen, oenn daß Euer Hei
ligkeit Stimm Chriſti Stimm ſep, der durch

Sie



de e e 35darau', nemlich den 23. Nov. appellirte Er
vom Pabſt an ein Concilium.

A. 1519. vom 4. biß auf den 15. Julii,
wurde gehalten die bekannte Diſputation zu
Leipzig auf der Pleiſſenbuerg, zwiſchen D.
Joh. Ecken einer Seits, Doctor Andrea
Karlſtad und denn D. Luthern
anderer Seits, in Geaenwart des eiferig
Catholiſchen Hertzoos Georgen in Sach
ſen und der Hochloblichen Univerſitat. Die
Acta davon ſind gebruckt, und andere Schriff
ten mehr.

Jm Jahr 1520. den t4. Junii, wurde
er von dem Pabſt Leo X. in den Bann
gethan, ſeine Lehre, als ketzeriſch, verdam
met; wie ſolches in der Bulla: EXSIIRGE

C a DOMI-
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Sie handle und rede. Habe ich den Cod ver
dient /ſo wegere ich mich nicht zu ſterben. Alſo
redete D. Luther Tom. l. Epiſtolarum pag. 71.

Conf. Tom. J. Wiett. Lat. fot. 1oo. Tom IJ. Jen. L.at.
ſpvoi. ÿg. In teinen teutſchen Schrifften aber im J.

Jenüchen Theil A. 1555. fol. 47. 2c. im neuen
Druck aber A. reco. 1569. 1575. und 1590. fol.
52. e. im IR. Wittenbergiſchen Theil A. 1551.

1558. 1569. und 150. fol. 22. b. und jm l. Alten
burgiſchen Theil kal. oi. a.



36 HMe rDOMINE, ausfuhrlich enthalten. (1) Hier
auf verbrannte D. Luther den 10. Decem
ber au Wittenberg vor dem Elſter-Thor
die Bull des Pabſts und das Jus Canoni-
cum. (2)

Anno 17521. erſchien er unter freyen Ge
leit von Jhro RomiſchKayſerlichen Maje
ſta CAROLO V. (3) aur dem Reichstag
zu Worms, und weilen er nicht widerrur—
fen, noch ſich dem Urtheil der Kirchen un
terwerffen wolte, ward er den z. May
von dem Kapſer in die ReichsAchi erkla
ret, ihm aber angezeigt, inner 21. Tagen ſich
dahin zu begeben, wo er herkommen, wi
drigenfalls man wider ihn, als einen Aech
ter, verfahren wurde. (4)

Hertzog Friedrich, Churfurſt in Sach
ſen, der fur kutherum ſonderbar ſorgte, da
mit ihme kein Leid widerfahren mogte, ließ

denſel
ü

(1) Dieſe Bull ſtehet in Laertirnicht aber Laurentu
wie FARRICIS I c. pag. GG. 75. und 77. unricht
ſchreibt) Curkizmii Bullario Magno Tom. l. Folio
614. Luguuni 16e.e) IJn dem 1R. Altenburgiſchen Theil ſol. 1568.

(3) FABRICIUS in Centit. Lutn. pan 79. &c. Tom. J.
Jen. Germ. fol. 4t5. b, im neuen Druck fol.q. b.
Tom. IR. Witt. fol. ios. a. Tom, l. Alt. fol. e5a. b.
Tom. II. Lat. ien. fol. au. b.

0) FatRiCIs Lib. eit. p. ti. Tem. Ak.  utj.



 i 37denſelben, als er von Worms, in Geſell
ſchafft des Herrn Nicolai von Amsdorff,
auf der Heimreiſe nach Wittenberg begriffen

24war, zwiſchen dem Schloß Altenſtein und
Waltershauſen in einem Wald, durch zwey
vertraute Edelleute, den von Steinburg
(1) und den Hauptmann Prelops oder
Berleps, wie ihn andere nennen, heimlich,
unter dem Schein, als ob es Feinde gethan,
den 4. Map auffangen; Dieſe, gantz verkleidet, nahmen Lutherum Me
ſtummigkeit aus dem ReiſeWaagen, ſetzten n5t
denſelben auf ein Pferd, und fuhrten ihn 9—
uber Eiſenach auf vas Schloß Wartburg ingrt
wo ſie, faſt um ri. Uhr zu Nacht, ankamen. J
Den D. Nicolaum Amodorff lieſſen ſie un

J

J

J

C3 Ma J J

angefochten in der Kutſchen ſitzen, der Fuhr D
mann hingegen wurde gepruglet und ange ußl.
trieben fortzufahren. in J

Auf dieſem Schloß Wartburg, welches
jlLutherus pflegte ſeinen Pathmum (2) zu

nennen, wurde er, als ein Gefangener, daß,wohl und ehrlich gehalten, daß ſich auch
irder Kellner druber verwundert hat, wie

6) Chriſtian Juncker nennet ihn: Buckhard 4
von Hund in vita Lutheri p. 52.

(a) Tonu IX. Alt, fol. igo9. a. un



vz S  aÊMatheſius ſelbſt ſchreibt. Mann hat
ihm, nachdeme er gefangen worden, ſeine
Kutte ausgezogen, darfur muſte er Reuters
Kleider anziehen; ſeine Haar und Bart,
lieſſe er nach der Zeit wachſen, und wurde
in kurtzen alſo verſtellet, daß er ſich ſelber
nicht mehr gekennet, wie er an Georg
Spalatin berichtet; (2) Seine Bildnuß, in
vorbeſchriebener Kleidung und Geſtalt, ſtellet
ſolches klur vor Augen. (3) Damit nun al
les geheim blieb, lieſſe er ſich Juncker
Georg tituliren. (4) Uber ein halb Jahr
bliebe er zu Wartburg. Unter andern
Schrifften (5) ſo er allhier verfertiget, kom

met

(i) Jn der dritten Predig paz. 29. b. Lutherus
ruhmte ſelbſt dem Mre. Serbellie, wie wohl man ihn
daſelbſt tractirt hatte. T. 1. Epiſt. ago, pag. zoa. h.

T. IX Alt. io.
T. 1. Epiſt. aar9. pag. 3a1. b. T. L. Alt. fol.

1570. a.
tz). In Chriſtian Junckers Lateiniſcher Lebens

Beſchreibung Lutheri Tab. IV. V. pag. 45. 52.
FAnkiCiUs L. c. pag 14.

(a) Juncker 1. e. pag. 54.
(5) Die Schrifften, ſo Lutherus in ſeinem ſo genannue

ten Pathmo verfertigte, ſind viele Brieffe an ver
traute Freunde. Er arbeitete an der Poſtill uber die

Evaugt
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met ſonderlich zum Vorſchein das Neue
Teſtament, welches er A. 1722. im Sepo
tember das erſte mahl im Druck herausgege
ben zu Wittenberg in Folio. (1)

Anno i523. am H. Charfreytag hat
Leonhard Roppe, ein Burger von Tor

gau, aus dem Adelichen Jungfrauen Klo

C4 ſterunn

Eoangelia zc,. verfertigte ein Buch wider Ambro
ium Catharinum, darinner ſich unterſtanden zu
beweiſen, Daß der Pabit der Antichriſt ſeye.
Der Titul des Buchs iſt: Offenbarung des An
tichriurs. Er legte ben Lallx Pſalm aus, ſchrieb
wider Bartholomaum Latomum: Jt. das Buch
Von den Cloſter Gelubten. Von der Beichtrec.
und eine Ausleaung von dem Maanificat, wel
ches er alſo beſchloſſen: Allhie lanen wirs diß
mahl bleiben, und bitten GOtt um rechten
Veritand dieſes Magnificat, der da nicht allein
leuchte und rede, ſondern brenne und lebe in
LCeib und Seel. Das verleihe uns Chriſtus
durch Kurbitt und Willen ſeiner liehen

Mutter Maria, Amen. Die Auslegung ſtehet
im J. Jeniſchen Theil der Schrifften Lutheri alten
Drucks A. 1555. tol 450. im neuen Druck aber von
A. 1560. 1567. 1115. 1590. fol. 476. im iv. Wit
tenbergiſchen Theil fo. 10. c. und denn iml. Al
tenburgiſchen tol. 755. Matheſius lobt dieſe Aue
legung wnderbar in der 1y. Predig von der Hiſto
rien des Herrn D. Martin Luthers pag. 32. b.

Jacebus le LONG Part. II. Bibliotheca Sacru pag.
23J. Tem. IX. Alt. i570. b. lj7j. b.

ü

1



a0 de Se ſeſter Nimptſch bey Grimma in Meiſſen,
neun Nonnen (1) auf einmahl entfuhret,
unter dieſen ware auch die Jungfrau Ca—
tharina von Bore, mit welcher er wahren
dem blutigen BaurenKrieg, wodurch ein
guter Theil Unſeres Teutſchen Vatterlands
mit Feuer und Schwerdt jammerlich zuge
richtet worden, Anno 1525. den 12. Junii
zu Wittenberg das Beylager, den 27. aber,
gedachten Monats, die Hochzeit gehalten.
Welches des Herrn Lutheri allerbeſte Freun
de gar ungern geſehen, da ſie alle einſtim
mig, obſchon vergebens, ihm zugeredet und

geichrien: Nicht dieſe, ſondern eine andere.

(2)
Jm

ti) Die Namen dieſer neun Nonnen und ſolgende:
.Magdalena Staupizin, EliſabethCanizin, Vero

nicadeſſchavo, Marsgaretha Zeuchaw, ihre Schwt
ſter, Laneta pon Golis, Abe Großyn, Catharina

von Bore, Ave von Schonfeld und Margaretha
von eochonfeld, ihre Schweſter Siehe den u. Theil
der Schrifften rutheri gedrucktzu Jena A. 1511. fol.
223. v. gedruckt A. 1558 und 1563. tot 234. b. ge-
druckt A 1572. und 1585. kel 213. v. Im Vi.Theilge
druckt zu Wittenberg A. 1553. tvl. 247. b gebruckt
A1559. 1570 unð 1539. fol. a38. b. und denn im ll.
Cheil gedruckt zu Altenburg lol. 313. a.

Dieſes erzehlt D. Luther ſelbſt in ſeinen lateini
ſchen Tiſchreden Tom. U. pag. ig7. hi i58. a. in

den
J



H e trJm Jahr 1124. den 22. Augſtmonat
diſputirten D. Carlſtadt und D. Luther mit
einander zu Jena beym ſchwartzen Baren
von der Gegenwart Chriſti im Heil.
Abendmahl, nicht ohne Aergernuß der
Zuhorer, wie ſolches aus ihren beyderſeiti
gen Schrifften ſattſam erhellet. (1)

Cy5 Jm
den teutſchen aber gedruckt zu Rißleben A. 1566.
fol. 432 h. A. 1569. fol. 391. b. gedruckt zu
Franckfurt A 1567. ful. 299. b. A. i56s tol. 313.
o. A. i593 fol. zo7. a. gedruckt zu Dreßden A.

1yaz. fol sez b. von diſem Handel ſiehe ein meh
rers im 1v. Theil meiner Außerleſenen Merck
wurdigkeiten voap. 171. 1. oz. c. 212. e. 2 32. 2c.

t1) Unter andern ſprach D. Carlſtat: Jch forchte
mich auch nicht, Ach weiß, daß meine Leyre

recht und aus GOtt iſt. Und als ihm D. Luther
wahrender Diſputation ſagte: Nun lieber Herr
Doctor/ wenn ich euch ſchon viel ſage, ſo muß
ich euch docs liegen. Carlſtat antwortete hierauf
und ſprach: Wo es waur iſt, ſo ctebe GOtt,

dasß mich die Teuffel fur euch allen zureiſſen.
c

Ê Jeergenrentier. Sothut es. Carlſtadt. Wohlan. Luther,
Thuts, ich will euch einen Gulden dazu ichen
cken. Carlſtadt. Rinen Gulden? Luther. Wenn
ichs nicht rhu ſo ſep ich ein Schalck. Corluadt.

J Gebet



ar Be SuWeJm Jahr 1525. iſt unter andern merck
wurdig, daß D. Lutyer den 14. May, am

Sonn

Gebet ihr ihn mir denn, ſo nehme ich ihn wahr

lich an.
Da greifft D. Luther in ſeine Taſchen, und zog ei

nen Goldgulden heraus, und gab ihn dem Carl—
ſtadt, und wrach: Nehmet hin und greifft mich
nur tapffer an/ frich auf mich. Carlſtadt nahm
den Gulden, zeigt ihn allen Beyſitzern, und ſprach:
Lieben Bruder, das iſt Arrabe ein Zeichen, daß
ichMacht hab wider Doctor Luthern zu ichrei
ben, und bitte euch alle,/ ihr wollt mirs bekennt
lich und zeugen ſeyn. Luther. Es darffs nicht.
Und Carlſtadt rrumt ihn, und legt ihn in ſeinen Beu
tel, gab D. Luthern die Hand drauff, und Doctor
Luther tranck ihm einen Trunck drauff zu, und
Cariſtadt that ihm Beſcheid. (a)

Das drau ſolgeude Jahr that Doctor Luther
einen theuren Fid mit dieſen Worten; Wolan, ich

will

(ad Der Berichtvon der Jeniſchen Diſputation ſtehel
im il. Jeniſchen Theil gedruckt A. 1555. kol, 491.
b. ic gedruckt A.ucst. und 1563. fol. 462. b. ge
druckt aber A. 1572. und 1585. fol. 446. b. im IX.
Wittenbergiſchen Theil vom Jahr 1557. 1558.
1569. und 1590. rol. 209. b. und letztlich im ll. Al
tenburgiſchen Theil tol. 797. a RABKkiCIVUs in Cen-
tifolio pag. ss. Valent. Einſft. LosCHER in Hiſtoria
Motuum im ſ. Buch pag. 23. 31. Vaniel TOssANus
in der TroſtSchrifft Art. VI.



e Ser r 48Sonntag Cantate nach der Fruh-Predig,
den M. Georc Rorer, aus angemaßtem
Biſchofflichen Gewalt, zum erſten Lutheri
ſchen Prieſter gewephet. (1)

Die folgende Jahre ubergehe ich, aus
Mangel der Zeit, und melde nur das noth
wendigſte, io annoch hier, in der Lebens
Beſchreibung Lutheri, einen Mlatz verdienet,
zum Exempel: A. 1529. im Weinmonat, hat
der Landgraff Philipp von Heſſen ein Re

ligions

will auch einen Schwur thun, Wenn D.
Carlſtadt glaubt, daß irgend ein GOtt ſev in

Himmel und Erden, ſo ſoll mir Chriſtus
mein HErr nimmermehr Hold noch gna

anſ D ſt th ſchig eyn. as i ja euer ge wohren. (v)
Von diſer Sach ſchreibt Johann Chriſtfried

Sagittarius Tom. X. Alt. rol. aso. a. Conf.
Tom. lll. Alt. fol. zoz. b. Tom. J. Eisleb. fol. 277. a.

(b) Lutheri Eide Schwur ſtehet im u. Theil ſeinen
Buchs von den Himmliſchen Propheten. Su
che nur nach im lil. Jenüchen Theil gedruckt
Anizzs fol a7. a. im neuen Druck aber von den
Rahren 15660. 1573. 1522. und 1611. fol. 5. b.
Im li. Wittenberaiſchen Theil gedruckt A. 1508.
tol. 55, im neurn Sruck aber von A. 1157. 1569.
und 1588. fol. za. b. und im All. Altenburgiſchen
Dheil tol. 93. b.



41 Je Se oerligions-Geſprach zu Marpurg angeordnet,
worinnen die HauptPerjonen waren, eines
Theils Docttor Luther und M. Philippus
Melanchthon; Anderer Seits aber Ulrich
Zwingel von Zurch, und Joh. Oecolam
padius von Baſel. Mit Luthero hielte es
Juſtus Jonas, Andreas Oſiander, Jo
nhannes Brentius, und Stephanus Agri
cola rc. auf Zwingels Seiten ſtunden Mar
tinus Bucerus, Caſp. Hedio Prediger/
und Herr Jarobus Sturm Stuattmeiſter,
im Nahmen der Gtadt Straßburg, welche
dazumahl gut Zwinglich geweſen, wie ſol
ches aus dero Alten und Revidirten Kirchen
Ordnung am hellen Tag ligt und von nie
mand kan verneint werben. Was wurde
auf dieſem Colloquio austterichtet? Ant
wort: Nichte. Beyde Theil blieben auff
ihren Meynungen. (1)

A. 1130. verfertigte D. Luther und Phi
livpus Melanchthon die Augſpurgiſche
Confehßion im April zu Torgau 2c. welche
den 25. Junii auf dem Reichstag zu Aug
ſpurg vorgeleſen und von denen Proteſti

renden
J

ù

(1) Giche Joeh, Alb. kABRICIi Centifolium p. 10a.
D. Loſchers Hiſtor. Motuum im l. Buch p. ugñ



e de ghe 15renden Jhro Kanſerlichen Majeſtat Cc aROI. O
dem V. ubergeben worden.

Die Zwingliſche 1V. Reichs-Stadte,
Straßburg, Coſtantz, Lindau, und Mem
mingen ubergaben auch ihre Glauben-Be
kanntnuß, ſie wurde aber nicht angenom
men. (1)

Jm Jahr ty35. kam Lutheri Bibel das
trſte mahl vollſtandig heraus zu Wittenberg
durch den bekannten Hanß Lufft in Folio.
Man fienge ſie zwar A. 1534. zu drucken
an, ſie wurde aber erſt A. 1535. vollen
det. (2) Von dieſem Hanß Lufft wird ſicher
berichtet, daß nur allein in ſeiner Onticin
vom Jahr 1534. biß. 1574. Lutheri Bibel
1ooooo. mahl gedruckt worden, (3) wo

bey

valentin Ernſt Loſcher im 1. Buch ſeiner lut.
Moctium p. 158 i72.2) Joh. Alb. FABRICIUS in Centif. Luth. pap. 147.
dec. oi7. &c.(3) rabRicius j. e. p. eai. Joh. Erhard KappR
in dem 1. Cbeil ſeiner ſo nutzlichen Buchdru

ckerRKunſt im kurtzen Entwurf p. 7e. 76. dieſer
lentere erzerlet von tann Lufften: Er hatte jahr
lich am Grunen Donnernag bey der Manlzeit iei
nen Gaſten und auten Rreunden etwas ſtarck au

bvetruncken, mit dem Poöraeben: Er muſſe iol
ches thun/, um die centigkett der Flamme zut

Fampffen, weil ſein Namt zu Kom an dio
ſem



a6 Se e ebey zu erinnern, daß in allen dieſen Bibeln
der bekannte Haupt-Spruch fur die aller
heiligſte Dr eyfaltigkeit in der J. Epiſtel Jo
hannis am V. Capitel und Vers: Denn
drey ſind die da Zeugnuß geben im Him
mel: Der Vatter, das Wort, und der
Heilige Geiſt, und dieſe Drey ſind Eins/
vollig ausgelaſſen worden. (1) Er ſftehet
zwar in keiner eintzigen alten Lutheriſchen
Bibel vor dem Jahr 1604. und erinnert
ich mich ein Neues Teſtament geſehen zu
haben, gedruckt zu Straßburg A. 1618
worinn hochgedachter Text noch nicht ſtunde.

Ju

ſem Tag, nebſt andern Ketzern, beſonders
mit vervrennet wurde. Jch jage weiters nichte,
als was geſchrieben ſtehet in den Epruchen Salo
monis am XV. 1a. 13.

(1) Wahr iſte, daß ERAsMtis ROTERODAMbs in der
erſten Ausgab ſeines Neuen Teſtaments welcher
im Jahr 1516. zu Baiel in Folio bey dem be

rüuhmten Johann Froben, Griechiſch und La
teiniſch ant viecht kam, obigen Lext ebenfalls

ausgelaſſen; Er hat ihn aber wider fleißig in ſei
nen tiolgenden Editionen erſetzet, wie jolches zu er
ichen in der Edition, ſo daſelbſt A. 1522, heraut

lam in Kolis. Jtem, in gemeltem Aahr bed
Adam Petri in 8. und. bey Thoma Wolff in

8. aller andern Editionen zu geſchweigrn; Jſt alſo
Eraſmus noch uul entſchuldigen, Lutherus aber

ni cht.
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Jm Jahr 17537. lag Lutherus zu Schmal

kalden am Stein todtkranck; da er nun ver
meynte, er wurde nicht mehr aufkommen,
begehrte er aus Schmalkaltjen nach Hauß,
ſolches geſchahe bald, und lleß ihn der Chur
furſt Johann Friedrich, Hertzon zu Sa—
chen, auf ſeinem eigenen Wagen heim nach
Wittenberg fuhren. Er mnachte auch allda
auf den Wagen ſeinen leczten Willen und
Teſtament, beicheidet und tentirt ſeinen Freun
den den Prebigern, ODiUM IN bA-
pAu den Haß wider den Pabſt.
(1) Ja als er aus Schmalkalden heraus
war, wendete er ſich um, ſahe die Gadt
ſehnlich an, und ſprach: Impleat VOs Deus

oDio rArA! GOtt erfulle euch
mit Haſſe wider den Pabſt!
Es iſt auch, leyder! wahr worden. (2Eudlich

li) Jn 1R. Altenburgiſchen Theil tol. 1374. a Ma-
THhEsiVs in der xi. Predig p. 13o. b.

(2) Zur Prob will ich nur drey andachtige Lutheri
ſche Schutz-Gebetter und Kern-haffte Hertzens—
Eeuffzerlein hier beybrlngen. Da Doctor Luther
Anno 1537. von GOtt zu Schmalkalden neimae—
ſuchet ward, ſpricht D. Joh. rriedrich Lnayer,
und nichts anders, als den Tod vermuthete, wie

bertz:



a r e geEndlich komme ich zu dem Jahr 1546. in
welchem Lutherue zu Eißleben, in ſeinem Vat

terland,

hertzhafft ſahe er den Tod nicht unter die Augen
wie konnten ihm keine leibliche noch geiſtliche
Schmertzen Dunckelheit verurſachen; Err GOtt
ſiehe, betet er, ich iterbe ein Feind Deiner
Feinde, ein Fluch und Verbannter Deines
Feindes und Antichriſts, des Pabſts ec. Di
Mavr k in ſeinem unſterblichen kuther p. 75. und
aus ihm D. FABRICIUS I. c. p. aos.

A. 1546. den 4. Julii hat D. Johannes Bu
genhagen, Profeſſvr Theologia, und Gupetriu
tendent zu Wittenberg, eine Schrifft an die Lu—
tneriſche Pfarrherren von der jerzigen Kriegs
Kuſtung ergehen laſſen, in welcher er unter an
dern gerathen, und es auch bahin gebracht', daß
man in der vffentlichen Litaney noch einseſchoben,

gebetet und geſungen diefen Seuffzer: Ut nos 4
Rlaſphemiis, Libidinibus Homicidiis TURCARUM
de APAÆ liberare digneris. Te rogamus audi nos.
Und uns fur des Turcken und des Pabſis
graufamen Mord und Laſterung, Wuten
und Toben, Vatterlich behuten. Erhort
uns lieber Ert GOtt. ARICIUS in Cen-
titolio p. 95

A. 1617. haben die Herren Prediget hier in
Stranburg Xiv. Jubel-Predbigten, vom letzten
October biß auf ben oten November gehalten; und
damit alles ordentlich zugehen mochte, haben ſie
zwey uberaus andachtige Gebette fur die Erwach
ſene und ſur die Kinder voran drucken laſſen, un

ter



A b 49lerland, einsmahls erkrancket und unver

D bofft
ter andern, dieſes Jnnhalts  Allmachriger, Barm
bertziger, Ewiger GOtt... du haſt uns zuaforderſt dein veilſames und ſeelig nachendes
Wort, das heilige ERvangelium, durch deinen
Außerwohlten kuſtzeug. Martinum Luthe
rum ſeliger Gedachtniß, wiederum klar und
nell an Tag gegeben, welches viel hundert
Jahr zuvor unter der dicken Finſterniß des
Antichriſtuchen Pabſtthums verborgen gewe
ſen Wehre und ſteure dem Teunel,
Lurcken und Pabſt Gib deine Gnad
und heiligen Geiſt allen denen, ſo allein darum
verfolget werden, daß ſie ſich des Pabſts Ab
götterey und falſchen Gottesdienſts nicht wol
ien theilhatrtig machen ec. o wie anmuthig! Die

unſchuldige Kinder beteten ſaſt eben auf vorbeichrioe
bene Weiſe, docn etwas kurtzer. Jn ihrem Catechiſmo
aber hatten ſie Ein KinderLied, zu nngen wider
die zween ErtzFeinde Chriſti, und ieiner heili
gen Kirchen den Pabſt und Turcken, welchre/
recht hertzbrechend, alſo gelautet:

Erhaiut uns HErr bey deinen Wort,
Und iteur des Pabuts und Curcken Mord
Die hEſum Chriſtum deinen Sohn
Sturtzen wolien von deinem Chron.

Doch was konnen die arme Kinder dafur, daß ſie nichts
beſſers gelernet haben. D. Luther hat ihnen ſolches
vorgeſchrieben in dem Vill. Theil gedruckt zu Jena
Al. 1558. toi. 403. im neuen Druck aber von den
Jahren 1562. 1563. 15860. und 1600. ſirhets kol

Zetn
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0 de thofft den 18. Hornung (1) Morgends um
z. Uhr das Zeitliche mit dem Ewigen ver

weecſhſelt

Zzes. a. und denn im VII. Altenburgiſchen Thell—
rol. 520.

Eo ſehr nun D kutherze. befliſſen ware den Haßl wider
den Pabſt und uns alle, in den Hertzen der Seinigen
von Jugend auf einzupflanken, ſo hefftig hingegen
ſind auch die Lutheriſche Lehrer und Prediger br
ichafftiget in den Gemuthern der Jhrigen, jonder
bar bey dem gemeinen Volck, alle riebe und Hoch
achtung gegen Lutherum zu erwecken und zu un
terhalten; Mir ſoll niemand glauben, ſondern nur
ihrem D. Fabricio in ſeinem Centifolio.

Noch A. 1717. hat Daniel Kermann ein
Ungariſcher Prediger, geſchrien: DeVs Vos re-
pleat, Couſtantl adore LVtherl. GOtt erfulle
euch mit beſtandiger Liehe gegen Doctor Lu
thern. FABRICIUS l. c. p. 36.(i) Die meiſte Herren Lutheraner find, laut ihrer
Schrifften, der Meynuna, daß D. Luther am mas
der H. ConCORDIA geſtorben, ich will weder Ma
thenum, noch andere anzichen, ſondern ich bleibe nur
bey uniern Herren Strarburgern, welche ſolches in
dem erſten Lutheriſchen JubelJahr 1617. behaup
tet. (a) Es iſt aber ein grober Fehler, weilen der Tat

der

ta) Atarcus FLORUS Rlaj. Proſ. M. i6in. in Poto J.
Man IuNI æxiſe. peroravit laaueutia: Hinc, licet circa

d lekiobiium vin bBhaTi (L T recordations
dignunn



Se de ſe 5a J J
wechſelt, ſeines Alters 63. Jahr, 3. Monat
und 10. Tag.

D 2 Kurtz
der H. Concordia anf den 13. Augſtmonat fallt und
nicht auf den 13. Hornung, welches der gelehrte Jo—
hann Albrecht Fabricius wohl beobachtet l.
pag. 499. und alſo nicht Urſach hatte wider unſern ihn
gelehrten Convertiten, Zartholdum NiRusSIM zu url,
ſchmahen, daß er in hypodigmate p. 3. Eq. die Un ant“,

widgwiſſennheit ſeiner ehmaligen GlaubensGenoſſen hierin
us;verlachte Denn ſie ſeynd ſo weit gegangen, daß ſße
nr

iif

ſ

Auſl den Tag Concoraia, weiche wir die Eintracht et

wehemuthig ſenftende geklaget und geſprochen: i

Cum SANCTO cecidit Concerdia ganca LUTBERD,Nune igitur diſters orbe vagator eris ſlk
t.heiſen/

Mußte Luther, aus der Welt, in das kand der Tod

reifen. DKunfftig wird nur Zauck undStreitten in der gantzen nt,

Kirchen ſeyn. JWie? Stimmt daun der Awietracht Bellen mit der
ſfl

EEintracht uberein.
vkz;

—S
dignum ſit illud: quod eadem in urbe, in qua lu
oem hane primò aſpexerat, fatis conceiſtt: non
dmine quoqaue dies mortis carere videatur, CON.
coORDIÆ de CONSTANTIÆ in Eaſtis ſacer: quaſt
unã eum LUTHERO Pau &rconſtans fidei ſyncera
Prefeſfio. ad ſades ſtſe meliores recayiſſent: ealt

M. Caſparus BRul. OVIIJS panou ſubſetipſit Pauegyrico

vð. rroui, ie ait 

rie J
2 4

k

il

J



12 r Be SrKurtz vor ſeinem Ende verrichtete er eini
ge Gebettlein zu GOtt; Hierauf gabe er al
len Anweſenden die Hand und gute Nacht,
auch vermahnete er ſie zum Grebett mit die
ſen hochſt-merckwurdigen Worten: (1)
Doctor Jona und Magiſter Celi, und
inr andern, betet fur Unſern
H errn Gott, und ſein Evangelium,

daß ihm wohl gehe, denn das
Con

Sic obit iſle, die cui dat COoNCORDIA nomen.
Teutonidum celebris pietate Provbeta LUTEERUS,
Mens it ad cailra poli, Corpus Viteberga recondit.
Yide Jubilæum Lutheranum Atademia Argentera-
tenſist pag. Ea. b. KK 4. a.

(1) Jm vin. Jeniſchen Theil gedruckt A. 1553. fol.
423. im neuen Druck aber von den Jahren 1562.
1568. 1580. und 1600. fol. 385. a. in dem Xll.
Wittenbergiſchen Theil von Ani559. 1572. und
1603. fol. 462. und im Vlll. Altenburgiſchon
Theil fol. 49. b. 57. a. Johanner Ma THESiVs in
der Xin. Predig pas. 186. a. in dem neuern Druck
ſtehet es in der XIV. Predig pag. 175. a. in dem noch
jungern Druck aber patz. 177. b. Eben alſo erzehlen

es auch Mathaur DRESSERUS, Iruno Quinos, M.
Ceerg NUnEK und andere, welches wohl zu meriken
wider den nnwahrhafften Jebannenm SLRIDANUM.



Je e 19Coneilium zu Trient und
der leidige Pabſt zurnen hart
mit ihm. Alſo hat der ſterbende Herr

D. Luther die Umſtehende fur GOtt zu be
ten ermahnet, wie ſolches D. Juſtus Jo
nas, M. Michael Celius und Johannes
Aurifaber, die dabey geweſen, treulich, auf
ihre eigene letzte Heimfart und Gewiſſen, wie
ſie reden, (1) beſchrieben haben, nicht aber,
wie Johannes Sleidanus, der Stadt
Straßburg ehemahliger Hiſtoricus, daſſel—
bige unverantwortlich verfalſcht hat, (2) da
er Lutheri Wort alſo vorbringet: Ruffet
GOtt an, damit er uns die Lehr des
Evangelii erhalte: Dann der Pabſt und

das Concilium zu Trient unterſtehen ſich
grauſamer Ding.

D 3 War
a níç w

Jm viu. Theil der Schrifften Lutheri Altenbur
giſchen Druckt tol. tzz.

(2) Jm xvi Buch der Beſchreibang Geiſt-und Welt
licher Sachen A. 1546. kol. CCxxit. a gedruckt zu
Straßburg A. 1557. in der Auflag, welche Oſens
SCHADÆVd vermehret daſelbſtA. 1625. heraus geger
ben, ſtehet das verſalſchte Gebett Lutheri. kon. 157



54 bWarlich! dieſe muthwillige Verfalſchung
kan ihm kein ehrlicher Mann wohl auslegen,
inzwiſchen ſehen wir hieraus, was zu halten
ſeye von der Hiſtoriſchen Aufrichtigkeit Slei
dani, welcher endlich hier zu Straßburg A.
1556. im ſo. Jahr ſeines Alters an der
Peſt dahin geſtorben, wie der gelehrte Joh.
Burckhard Mencke berichtet. (1)

Der Herr Chriſtian Juncker, weiland
ConRector zu Schleuſingen, handilte hier
innen viel aufrichtiger in der LebensBeo
ſchreibung Lutheri und ließ deſſen unbe
dachtiame Gebett, mehr will ich nicht ſagen,
wohlbedachtſam aus. p. 173.

Sonſt beliebe man noch dieſes zu mercken,

daß D. Juſtus Jonas und M. Michael
Celius, dem Herrn Dottor kurtz vor ſei
nem Ende ſtarck zugeruffen: Reverende
Pater, wollet ihr auf Chriſtum,
und die Lehr, wie ihr die gepredigt
beſtandig ſterben? ſprach er, daß man es
deutlich horen kund: Ja. Bald darauf
tab er ſeinen Geiſt auf. Und diß geſchahe',

wie

In dem u. Theil des Gelehrtene kericont. pag.
roni.



S b the 55wie ſchon gemeldet, den 12. Febr. Mor
gends um 3. Uhr. (1)

Johannes Aurifaber hat ihm die Augen
zugedrucket, wie er ſelbſt meldet. (2)

Den gantten Tag blieb die Leiche in der
Herberg, Doctor Trachſtets Hauſe, ſtehen.

Den 19. Februarii, um 2. Uhr Nachmittag, hat man ihn mit groſſer Ehrwurdigkeit

in die HauptPfarrkirch, zu Sanct Andres
getragen, da ihn Furſten, Grafen und
Herren ſamt ihren erauenzimmern und ei
ner ſehr groſſen Anzahl Volcks, begleitet und
nachgefolget, da hat Doctor Jonas, bald,
als die Leich in den Chor geſetzt, eine Pre
digt gethan, von der Perſohn und Gaben
Lutheri 2c. Die Leiche oliebe uber Nacht in
der Kirche ſtehen und wurde von zehen Bur
gern bewachet.

D4 Den
(1) Dieſes aller, und was annoch folget von der

Begrabnuß Lutheri, ec. habe im getreulich aus
vorgemelten Tomis, und denen dabey angezogenen
kutheriſchen Seribenten, abgeſchrierven, woranf

Hich mich benertzt kan berunen, und erbietig bin
alles jedermanniglichen Gylben-und Punctenweiß
zn zeigen.

gi. a. J



ſa e Se heDen 26. Februarii, heut juſt 200. Jahr,
hat M. Michael Celius fruh Morgende
ahermahl aine LeichenPredig gehalten, und
zum Text erwehlet den 13. Vers dis ys. Ca
pitels Eſaia JuSTUs PERIT &c. Der
Gerechte kommt um, und niemand iſt
der es zu Hertzen nehme.

Ob dieſer Text konne auf den Herrn Lu
therum gedeutet werden, will ich hier nicht
unterſuchen, denn darzu gehoret nicht nur
eine beſondere Predigt, ſondern gar ein gan
ges Buch, ſie find zwar bey uns ſchon vor
handen.

Zwiſchen zwolff und eins hat man ihn
wiederum mit vieler Ehrwurdigkeit in vori—
ger Begleitung, aus der Stadt gefuhrt un
ter ſingen und wemen, ſonderlich des Volcks,
welches, wie gemeldet wird, andachtig in
groſſer Anzahl nachgefolget. Alſo iſt man
mit ihm dieſen Abend nachee. Uhr zu Hallankommen. Auff allen Dornern hat man
die Glocken angezogen und lieff das Volck,
voll ernſtlichen Mitleidens, allenthalben herzu.

Zu Halle kame ihnen die Burgerſchafft,
der Rath, die Prediger und Schul-Bedien—
te mit den Kindern, auch ein groß machtig

Volck

ſa) Rach der Catholtſchen Vibel iſts Eſaiu Lvn.



M t 3he
VWolck Mannund Weiblichen Geſchlechts
entgeaen, mit ſolchem lauten Wehklagen
und Weinen, daß man es von fernen ge—
horet, ja es ware ein ſolches Gedrang um
den Wagen der Leiche, daß man ſehr ſpat,
faſt um halber fieben, in die Kirchen zu Un
ſer Lieben Frauen zun Hall, kommen iſt.

Wahrender Zeit man die Leicht in die Sa
criſtey getragen, wo ſie auch verwachet ſtehen
geblieben, hat man das De Profundis &c. in
teutſcher Sprache mit klaglich gebrochenen
Gtimmen, mehr heraus geweint, als geſun
den: Aus tieffer Noth ſchrey ich zu dir c.

Den am. Moraends um Uhr, ward
die Leiche unter Lautung aller Glocken und
in Begleitung faſt der gantzen Stadt fort
gefuhrt; des Mittags rame man gen Bit—
terfeld, Abenbs aber nach Kemberg, allwo
ſie wohl emvfangen worden.

Den a2. brachte man die Leiche nach Wit
tenberg, wo ſie vor dem Elſter-TChor auf
das wehmuthigſte anaenommen und in der
SchloßeKirchen daſſelbſt (1) begraben wor

D 5 den,
tij Die SchloßKirche zu Wittenberg, in welche D.

Luther begraben worden, ward vom Anfang ihrer
Stifftung zu allen eiligen genennet; Lutherue
aber gab ihr einen andern Namen A. 1525. und

nannte



58 e Se eeden, eben an dem Tag, mercks wohl! da
die Catholiſche Kirch das Feſt der Stulfeyer
des heiligen und furnemnen Apoſtel Petri,
aufs herrlichſte celebriret.Doctor Johannes Bugenhagen, ſonſt

Pomeranus genannt, hielte ihm die dritte
reichPredigt, wozu Philipous Melanch
thon eine Lateiniſche verfert gte; Endlich
folgte eine ſolche Grabſchrifft, welche mit

ſuſſen

nannte ſie Das Hauſe oder Wohnung aller
Teuffeln. Jetzt raih, Andreſel! wo der Etta bee
graben ligt?

Lutheri Wort ſtehen im lll. Jeniſchen Theil ge
druckt A. 1556. fol. z39. li 340. 2. gedruckt A.
1560. 1573. 1688. und 1611. fol. 276. b. im Vil.
WittenbergiſchenTheil gedruckt A. 1554. kol. 398.
b. gedruckt aver A. 161. 1562. 1572. und 160r, ſol.
361. ind endlich im Ul. Altenburgiſchen Theil kol
467. a Zu diſem kommt noch der zweyhtelateiniſche
Tomus Jeniſthen Druckt fol. 561.2. Wie Jbr
Hochwurden Herr Johann Philipp Freſenius
mich chebeſſen hieruber willkomm gebeiſſen, ich aber
demſelben gedanckt habe, findet man imn un. Theil
meiner Außerleſenen Merckwurdigkeiten patz.
oa4. 973. c. Doch, was fragt er darnach Sein lie
gen-und laſtern wider meinen Friß Vogel hat ihn
vromovirt von Niederwieien nach Gleſſen zum
BurgPrediger, von da nach Darmſtadt zum Hof
Prediger, und denn nach Franckfurt zum Pfarr
herrn beyh S. Peter; da utzt er, und lacht mich

armen DorffPfarrer aut, Luc. XVI. 1.



e t d 59fliſſen Worten angefullet, und mit prach
titten Reden geſchmuckt iſt; (1) ob aber
etwas oder nichts dahinder ſeye, wiſſen dit
ienige am beſten, welche GOtt die Ehre
wollen geben, und ein unpartheyiſches Ur
theil fallen.

Nun iſt noch ubrig etwas wenigs von
Lutheri Schrifften und Puchern ju melden.
Vor allem iſt zu wiſſen, daß deſſen Schriff
ten, Predigten, und Biblüche Wercke an
fangs eintzeln, und alſo Stuck-weiß in 4.
und 8. heraus konnnen, zu Wittenberg,
Baſel, Straßburg. Augwurg und anderswo,
biß man ſolche geſammlet und in Folio zu
ſammen, gedruckt hat.

Mit der Bibel machte man den Anfang
A. 1534. wie ſchon gemeldet.

A. 17539. biß 15y5s. folgten XII. Theile
zu Wittenberg durch chanß Lufft c.

A. 1555. ward der Anfang gemacht mit
dem Jeniſchen Druck in VlIll Lheilen,
welche vollendet worden A. 1558. durch
Chriſtian Rodinger rc.

A. 1564.

(1) Am Ende dieſer zweyhtndert jabrinen JahrGe
dachtnuß, wird, von dem Grab und Grabſchrifft
Lut deri, die hicher geborige Anmerckunge zum
VBeſchluß folgen



s0 Se Se SeA. 1564. und 1565. ließ Joh. Aurifaber
zu Eißleben zwey Theil auflegen beym Ur
ban Gaubiſch.

A. 1661. kamen IX. Theile zu Altenburg
in Meiſſen in der Furſtl. Officin ans Liecht;
der X. Theil macht das Regiſter aus, wel
ches der Herr Johann Chriſtfried Saciit
tarius GeneralSuperintendent und Aſſeffor
daſelbſt, mit vielen Fleiß beſorget.

A. r7o2. kame ein neuer Band zu Halle
im Magdeburgiſchen, durch Veranſtaltung
Herrn Johann Gottfried Zeidlers zum
Vorſchein.

Endlich hat der Herr Chriſtian Frie
drich Borner, Prof. Theol. Primarius zu
Leipzig A. 1738. eine neue Auflag der
Schrifften Lutheri daſelbſt veranlaſſet.

Von ſeinen Lateiniſchen Schrifften find
zu Wittenberg vom Jahr 1545. bis 1517.
ſieben Folianten, und zu Zena vom Jahr
1573. biß 1583. vier Theil in Folio ans
Liecht getretten.

Die Wittenbergiſchet und Jeniſche Thei
le, ſo wohl Lateiniſche als Teutſche ſind viel
fattig nachgedruckt worden. (1)

Von

 Siehe Joh. Chriſtfrieds Sagittarii HauptRe
giſter uber Herrn D. Mart. Lutheri geſampte teu—

x. tſche Schrifften Tom. R. Alt. fol 1206. &c. FARI-
Cli Centitolium pag. 316. &c. 764. &c.



 e 8 6iVon ſeiner Kirchen-und Hauß-Poſtill,
Geſangern, Epiſteln und Tiſchreden, erlei
det es die Zeit nicht ein mehrers zu rebden. (1)
Genug fur dienes mahl! Und hiemit ſchlieſſe
ich den J. Theil meiner Predig.

II. Damit jedermann ſehen moge, wit
es ſtehe mit des Herrn Lutheri Perſon und
Lehre, will ich ihn ſelbſt und andere reden
laſſen; mir aber bitte ich die Erlaubnuß de
muthigſt aus, dann und wann ein Wort
dazu zu ſetzen, zu mehrerer Erklarung des
Textes, und Nutzen meiner Hochwertheſten
Zuhorer.

A. 1522. wolte D Luther ſchon haben,
daß man ſich nicht ſolle Lutheriſch, ſondern
Chriſten heiſſen; weilen ſie die Lehre Chri
ſti hatten. (a)

Ja

Giche das Centilolium Lutheranum Herrn FABRI-
CiI pag. 251. 305. 742. 75t. v

(2) Lutheri eigene Wort lauten alſo: Nicht alſo du
Uarr, hore und laß dir ſagen, zum erſten bitte
ich/ man wolt meines Viamen ſchweigen, und
fich nicht Lutheriſch, ſondern Chrinten heiſſen.
Was iſt Luther? Jſt doch die Lehre nicht
mein. 2c. 19. Januarii Anne M. D. xxi. Siche

e

Lutheri treue Crmahnung au alle Chriſten im nl
Jeniſchen Theil gedruckt N.1555. fol, Ju. gedruckt

J. 1558.



J e uSJa er rathet den Seinigen in dem nem
lichen Jahr, (1) daß, wenn ſie angefochten
werden, wegen der Lehre, ſie ſollen ſagen,
Der Luther ſeye ein Bube oder Heilige,
da lictt mir nichts an, ſeine Lehre aber
iſt nicht ſein, ſondern Chriſti ſelbſt. Und
etwas beſſer zuvor ſaat er: Du muſt alſo
feſt und gewiß auf SOttes Wort in die
ſer Sachen und aller andern, dich
bauen, daß, ob ich auch ſelbſt zum
Narren wurde, da GOtt fur ſey, und
widerruffte oder vellaugnete meine Lehre,

daß du darum nicht davon tretteſt,
ſon

nã
9

A. 1558. und 1563. fol. 6s. b. gedruckt A. 1572
und 158. fol. 62. b: im in. Wittenbergiſchen Theil
vom Jahr 1548. fol 1. von A. 1551. 1565. und
2538. foſ.4. a, und denn im ll. Altenburgiſchen

Theil. fol. 13. b.
(i) Von beyderlev Geſtale des Sacraments zu

neminen im i. Theil Jentſchen Drucks von 1653.
fol. 75. Zi. im neuen Druck A. 1553. und' 1563.
fol.7. b. 104. b. in dem noch neuern von 1572. und
135. fol. za. a. Ji a. im VI. Wittenbergiſchen
Theil icea. ſol. zzt. b. 3263. b. im Druck aber von
den Jabren ten. ic62. i7a. und 16aa. foi. azi.
336. und im il. Altenburgiſchen Theil ſol. un
a. 130.



S Se r czſondern ſprachſt: Wenn auch Luther
ſelbſt, oder ein Engel vom Him—
mel anders lehret, ſo ſey es ver—
maledeyet. uuee. Dabey kanſt du
mercken, welche greuliche Seelen
Morder das ſind, die den Seelen
MenſchenLehre, oder auch GOttes
wort nicht lauter und gewiß pre
digen. So viel D. Luther.

Jn eben dieſem Jahr 1522, ſendete ku
therus eine uberaugs merckwurdige Schrifft
an dem Hertzog Friedrich Churfurſten zu
Sachſen, in welcher er bald nach dem An—

fang alſo ſpricht: (1) Mich ſelbſt hat der

Jam

(i) Jin u. Jeniſchen Theil gedruck A. 1555. fol. 36.

b. im neuen Druck von A. 1558. und i56t fol. 78.
b. 79. a. in dem Oruck aber von A1c72 und 1585
fol. 2o. a. in dem IX. witrenbergiſchen Then gu
druckt Ann

57. 15t8. 1560. und icÊ. fol. 146. b.und denn im 1. Altenburgiſchen Cheil

b. ↄt. a. deti conforant Tom. Il Jon, Lat. fol. 544.
Noum verd Editionis fol. i5. b. 51). a. Tem li.
Wit/. Lat. fol 33. Nov. autoim Luit. fol. t.



64  bÊJanimer alſo zutrieben, daß, wo ich

nicht gewiß ware, daß lauter Evan
gelium bey Uns iſt, hatte ich verzagt
an der Sache ac. rt.

Von meiner Sach aber, Gunadigſter
Herr! antworte ich alſo: Euer Churfurſt
liche Gnaden weiß, oder weiß ſie es nicht,
ſo laß ſie es Jhr hiemit kund ſeyn:
Daß ich das Evangelium
nicht von Menſchen, ſon—
dern ALLEJN vom Him—
mel, durch Unſern HErrn
JEſum Chriſtum habe.

JIch bin gewiß, ſpricht er, C1) daf
mein Worr nicht mein, ſondern Chri—
ſtus Wort ſey, ſo muß mein Mund auch
des ſeyn, des Wort er redet. Das heiß

kurt

(e) Jm ii. Jeniſchen Theil gedruckt A. 1555 kol. 40.
b. gedruckt A. 1553. nnd 1563. fol. ot. b. gedruckt A.
1573. und tz25. fol. 6i. b. im Il. Wittenbergiſchen
Theil gedruckt A. uc41. fol. 69. b gedruckt n zzr

und iget. fol. 2. be im u. Akbenburgiſchen
 khull vol. 3. b.
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kurtz ſo viel: Mein Wort iſt Chriſtus
Wort, mein Mund ijſt Chriſtus Mund.

Meine Lehre iſt nicht mein, ſondern
Chriſti lauteres Evangeliuni. Denn
ſintemahl ich ihr (meiner Lehre) gewiß

bin will ich durch ſie, euer und auch
der Engel (wie St. Paulur ſpricht) Kich
ter ſeyn, daß wer meine Lehre
nuicht aunimt, daß der nicht
moge ſeelig werden. Denn
ſie iſt GOttes und nicht
mein, darum iſt mein Ge—

richt auch GOttes und
nicht mein. ch

E A. 15z0.
(1) Dieſe entſetzliche Donner-Wort Lutheri ſtehen in

dem ll. Jeniſchen Theilqedruckt N. 1555. tol. 107
ba gedr. A. 1558. und 1563. fol. 119. a. b gedr. A.
1572. und 15 85. fol. 106. a, b. im VIl. Wittenber
giſchen Theil gedruckt A. 1564. kol. zes. b. 330 a.
gedr. A. 1561. 1562. 1572. und 1602. fol. Zo5. und
im un. Altenburgiſchen Vheil tol. 162 a. b.



c6 e de teAl. 17530. den letzten Junii ſchrieb Doctor
Martinus Luther an den Herrn Philippum
Melanchthon unter andern alſo: (1) War
vm wollet ihr Uns nicht horen?
Die wir warlich nicht nach dem
Lleiſch oder Welt, ſondern ohn

Zweriffel aus dem Heiligen Geiſt
reden.
Zn eben dieſem Zahr bielt Lutherus eine
Predigt, weiche er dem Herrn Lazaro
Svengler,  Syndico der Loblichen Stadt
Nurnverg dediciret oder zugeichrieben hat,
worinnen er von ſich ſelbſt alio redet: 12)
Die Welt heiſſe mich einen Verfuhrer,
wie lang ſie will, in deß heißt mich GOtt
ſeinen treuen Diener und Hauß

Knecht,

li) Jm v. Jeniſchen Theil gedruckt A. ic55. kol. 57
a. im neuen Druck von A. 1561. 1566. 1575. und
izta. fol. 4. 2. im 1X Wittenbergiſchen Theil
von A.'i 557. 1568. und 1569. und 1590. fol. 42.
und in dem v. Altenburgiſchen Theil fol. ics. b.

(2) Jm v. Zeniſchen Theil des alten Drucks lol.
a. des neuen Drucks ſol. i76. a. im Vj. Wittenber
ctiſchen Theil gedruckt A. 1853. fol. 349. gedruckt
.15559. 1570. und i585. fol. 235. a. und im V. Alten

durgiſchen Jhiil fol. zoc, b. zop. a.



de Se 67Knecht, die Engel heiſſen mich ibren Ce

ſellen, die heiugen heiſſen mich ihren

E 2 Bruu

(1) Wer ſind dann die Engel, welche Lutherum ihren
Geſellen heiſſen? Antwort. Gleich im Anfang der
voraeſchutzten Reformation, und zwar ſchon A. 1520.
bieſſe es in Lutherthum: Es iſt allen unſchuldi
gen Chriſten unverhohlen, Daß Doctor Lu
ther ein Engel ſey des lebendigen GOttes,

der die irrende Schaafe weiden ſoll, allein
mit dem Wort der Wahrheit. Suchet nach
ihr liebe Herren Lutheraner! Dieſer Teyt ſtehet in ber
kurtzen Geſchicht, wie die Antichriſtiſche De
cretal von D. Martin Luther verbrand ſind.
im 1. Jeniſchen Theil gedruckt A. 1555. o. 399.
b. Cim BogenZ zz ijr.) im neuen Druck von A.
1560. 1567. 1575. und 15950. fot 354. a JIm IX.
Wittenb. Theil, des alten und neuen Drucks, tol.
100. b. Jm l. Altenb. Theil fol. 540. a. Suchet
nach! Sonderlich ihr oerrn Straßburger, denn
A. 1524. haben euere Voreltern Lutherum offentlich
einen Engel des Friedens tituliret, wie FABRI.
Cius erwieſen ia Centifolio pag. 243.

Doch dieſe alle ſind Menſchen und keine Engel, die Luthe

rum ihren Geſellen heiſſen; Engel her! Engel hert
Gedult! da iſt einer und herßt Michael, und zwat

iſt es der fiebende Engel mit der letzten Poſaun
Apoas. Xl. 15. Dieſer hat Lutherum auspoſaunt und
aurgeſchrien fur ſeinen Geiellen, nenilich, daß er
ſeye der mitten durch denimmel fliegende En

gel mit dem ewigen Evangelio poe, Kly Auſ



ss Je dtBruder, die Glaubigen beiſſen mich
ihren Vatter ,die elenden Seelen heiß

ſen
J

Uufgemerckt! ich wil beuer teutſch von der Farb
reden: Der Ehrwurdige Pater Michael Stifel,
ein ansgeſprungener Auguſtiner Munch, von Eßlin
gen gebartig, nachmals Pjarter bey Wittenberg, und
kutheri vertrauter Freund hat ſich ungeſcheuet aus
gegeben fur den vnn. Engel Apoc. Xl. is welches
zu leſen in den Tiſchreden des threuren Manns Lu
theri im Titul von dem Jungſten Tag.

Dieſer Stifel Michael, ware der allererſte En
gel, welcher Lutherum ſeinen Geiellen geheiſſen, die
leichtglaubige Welt geaffet und ne beredet, daß D.
Lurher, der noch in ſeiner Munchs-Kutte herum ge
loffen, ſeye der Enael mit dem ewigen ERvange
lio apoc Xiv. e Jch beſitze deſſen Lieb- mit Aus
legungen, worinn dieſe Unſinnigkeit der kange nach
vorgetragen wird. Uber dem Lied ſtehet· Jn Bru
der Veiten Thon, dabey ich von Hertzen betrau
re, daß ich den Bruder Veit nicht gekennet
auch weiß ich deſſen Thon nicht, ſonſt hatte ich vor
langſt, in meiner Widerwartigkeit, das troſtreiche
Lied, mit gebuhrender Andacht geſungen, oder wo
nigſtens, fur die lange Weil, daher gepfiffen.

So bald dutherus geſtorben ware, ſtudirte D.
Joh. Bugennagen ſchon auf eine Leicpredig, wo
rinn er ſeinen Patriarchen offentlich heraus geſtrichen
fur den Apocalypſtſchen Engel mit dem ewigen
Evanggelio. Suchet nach im Ru. Wittenbergi

ſechen



Je r ce 69len mich jhrell Heiland, die un
wiſſenden heiſſen mich ihr Liecht, und
GOtt ſpricht Ja dazu, Es ſey alſo,
die Engel auch ſampt allen Creaturen.
Das iſt viel geredet. Wohl gemertket.

A. 1742. verfertigte er ſein Teſtament
(1) worinn er ſich ausdrucklich alſo verneh
mien laſſen und geſprochen: Zuletzt bitte

ECz ich
ſchen Theil, des alten und neuen Drucks fol. 465. b
und im vni. Altenburgiſchen Theil kol. 64 a. b.

Nacn der Zeit ſuchte man ſolches mit vielen

D. Jeb. Atö6. FABRICIUS in Centifolio pag zz0. &e·
Schrinten in vehaupten, deren Titulnnd Verfaſſere.

773. &c. fleiſig aufgeſchrieben; Unſere Herren
Straßburger waren nierinn die letſtere nicht, wie zu
iehen in des Herrn D. Johann Conrad Dann

hauers Alethen Vinuice pag. ijd.
Man pragte dieſe arobe Narrheit aufs Geld, da

von hab ich ein Muſter mitgetheilt im n. Theil mei
ner SchutzSchrifft des Lutherthums pas.
6og. Ja man ſchmierte bieſe Raſerey gar in dit Bibel
Anusc. XIV. Nachgeſucht in D. Daniel Cramers
tloſſirten Bibel kutheri, acdruckt zu Strafburg A.
16e5. in der Weinmariſchen Bibel, in M. Llicolai

Haaaſen Bibel, da itehtt.
Welchet benndlich Tom. VIII. Alt. fol. ac. a k.

247. 2. mit Anmerckungen aber im i1. Theil mei
uer SchugSchrifft des Lurherrhiuns p. 531.

Ar. vcc.



10 Se e heich auch jedermann. man wolle mich
laſſen ſeyn die Perſon, die ich doch in
der Warheit bin, nemlich offentlich
und die beyde im Himmel, auff Erden
und in der Hollen bekannt, Anſehens
und Authoritat genug hat, der
man trauen und glauben mag
mehr den teinem Neodtario.
Denn ſo mir verdammten, armen, elen
den Sunder, GOTT, der Vatter aller
Barmhertzigkeit, odas Evangelium ſei
nes lieben Sohns vertrauet, darzu

mich auch treu und wahr—
hafftig darinnen gemacht,
bisher behalten, und gerun—
den hat, alſo daß auch viel in der

Welt daſſelbe durch mich angenommen

und mich fur einen Lehrer der
Wahrheit halten, ungeacht des
Pabſts Bann, KRayſers, Bonige, Fur

ſten/



Je M ch ſiſten, Pfaffen, ja aller Teuſfel Zorn,
ſoll man je vielmehr, mir hier in dieſen
geringen Sachen glauben, jonderlich

weilen hier iſt meine Hand faſt
wohl betannt, der hoffnung, es ſoll
genug ſeyn, wenn man ſagen und be
weiſen kan, diß iſt Doctoris
RartiniLuthers (der GOt—
tes Rotarius und Zeuge iſt
in ſeinem Evangelio) ernſt
liche und wohlbedachte Mey
nung, mit ſeiner eigen Hand
und Siegel zu beweiſen ec.
Bis hieher D. Luther, und hiemit genug von

Jhme. ci)
E4 Die

—unc

t1) Jch konnte des Zeuge noch mehr ſammlen, als da
er geſagt: Was ich iehre und thue, das iſt, und
geſchicht aus GOttes Befehl, Daß weiß ich

furwar.Ulſo machte Lutherne bey der Tafel, ſeinen Jur

geit



2 Je Se eDie Zeugnuſſen, LobeReden und hohe
Ehren-Litul, welche er von ſeinen getreuen

An

gern und TiſchGeſellen bey einem guten Glas Wein
einen guten Nuth und frohliges Hertz, da man von
der vielen Aergernuß geredet, io aus ſeiner Lehre kom
men. Suche nach in den Tiſchreden gedruckt zu
Eißkehen el. 18«. ot 427. b. A. 156y, toi. 381
to gedruckt zu Franckfurt A. 1561. tol 395. a. A.
1568. tl. 3z10. b. A. 1593. ton. ZeZz. b. gedruckt
ziu Dreßden A. 72z. ſol. 317. a.

Jndeſſen muß ſich derChriſtliche Leſer nicht argern,
wenn er daſelbſt von des Herrn Doctors Conſect et—

was findet, als da er geſagt: Wenn ich glaubte
daß ich GOttes Kind bin, ſo ſchine ich dem
Bapſt auf ſeine dreyfechtige Krone, und
trette den Turcken mit Fuſſen, aber wir glau
ben nicht, daß es wahr ſey, darum ſind
wir auch ſo kleinmuthig und verzagt.

Troſt wider das Ergerunf der kehre.

Viel Ergerniß kommt aus
meiner Lehr Aber ich troſte mich, wit

G. Paulut zu Tito, damit, daß dieſe kehre offenba
rei iſt um des Glaubent willen der Auferwehlten
um derſelben willen auch predigen wir, denen
iſts ernſt, um der andern willen wolte ich nit ein Wort
verliehren. Jch hab ſehr viel Nuſſe aufgebiſ
ſen, die lochericht waren, und meinte doch ſie

waren



Anhangern, fleißigen Nachfolgern und eife
rigen Beſchuern von Anfang biß auf dieſen

Ey Tag
waren gut, aber iie ſchmiſſen mir in das Maul
und machten mirs voll Dreck.

Zuwinglius, Eraſmus, ſind
eitel durchlocherte Ruſſe,

die einem in das Maul
eiſſen. endun ſatin. Wer hier mit der

Konigin von Saba aus Arabien, nicht ſagen will:
Selig ſind die Leute, und deine Knechte, die
allezeit fur dir ſtehen, und deine Weißheit ho
ren lli. Keg. X. 1. Der kan doch mit dem Pro
pheten Jſaja Xvlil e wahrhafftig von Hertzen ſpre
mene le Tiſche ſind voll Speyens und Un
flars an allen Orten

Es kommt zwar hierauf nicht an; Luther wils
d haben, und ſpricht: Er ſehe ein Doctor
er alle Doctor im gantzen Bapſtum (a)

und

Ca) Jm V. Jeniſchen Theil aedruckt 1557 fol 168.
b. im neueren Druck von An156r i166. 1ey5.,

und 588. fol. 141.  im iv Wittenbergiſchen
aTheil 1551. 1552. 1568. und 1581. fal. 475 b.
und im V. Altenburgiſchen Theil lol. 265. ba

Te—

55

i

222

J

S



14 Si Se geTag erhalten und davon getragen, find ſo
viel und hauffig, daß man vieie Jolianten
ja ich ſage gar eine ziemliche Biblioteck, da
mit konnte anfullen; Jch will mich aber
meinen wertheſten Hochzuehrenden Zuhorern,
nicht verdrießlich zu ſeyn, begnugen und nur
den eintzigen Welt beruhmten Lutheriſchen
Cheologum von Hamburg, nemlich din
BHerrn Joh. Albertum Fabricium welcher
Si. 1736. den zo. April geſtorben, nennen
und zuweiſen: Dieſer hat A. 1728. ein
Buch herausgeben in zwey Cheilen untet
dem Titul; CENTIFOLIIIM LUTHERA-
Nun, Ave Notitia Litteraria de EELATO
Poctore LIITHERO Cec. worinnen um
ſtandliche Nachricht von Lutneri Leben
Schrifften und vorgegebenen Reformation
ertheilet wird; Er zeigt zugleich die aronte

Hodh
1

und mnſeres HErrn JEſu Chriſti unwur
ger Evangeliſt, (b) und dabey bleibte, bis auf

weitern Beichrid.

(b) Jm v Jeniſchen Theilalten Druekt kol. e16 b.
im neuen Druckton 293. 1. Jm vj. Wittenbergi
ſchen Druck A. 1553. fol. 166. im neuen Drtun

Z

von A. 10 59. 1 70 und 1539. kol. 161. a. und dnn

im V. Albenburgiſ. Thell tol. zze. b



e e e JHochachtung an, ſo man jederzeit fur Luthe

rum und deſſen Lehre im Lutherthum getra
gen, als da man ſich die Muhe gegeben,
vurch, ſchier unzahlig, viele Schrifften und
Bucher zu erweiſen, daß D. Luther gewe
ſen ſeye, ein nothwendiger Urheber
oder Anfanger der Reformation,
welcher von GOtt hierzu beruf
fen worden. Daß er geweſen, der
mitten durch den Himmel fliegende
Enagel mit dem ewigen Evangelio,
welchen der Evangeliſt Johannes in der Heim
lichen Offenbarung geſehen am XIV. Cae
pitel und s. Verſ. (1)

Daß er geweſen jener Engel, welchen
Johannes geſehen und horte ſchreyen mit
groſſer Stimme und ſprechen: Sie iſt
gefallen, ſie iſt gefallen Babylon
die groſſe und eine Behauſung der
Ceuffel worden, und eine Behaltnuß

aller
uu

G) Eine gantz kurtze, aber krafftige, Anmercknug bieru

ber findet der beaierige Leſer in dem zweyten Theil
meiner Hochſt nothigen SchutzSchrifft det due
therthums an dem 751. uund 798. Blatt.
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aller unreinen Geiſter, und ein Behalr
nuß aller unreiner und feindſeliger Vo
gel. Apot. XVIII. 1. 2.Durch das groſſe gefallene Babylon ver

ſtehen fit Rom, das iſt, die Romitche Kirch
C1) wie ſolche vor Lutheri Ankunfft ge
ſtanden, darnach aber gefallen.
GSGiie ſagen, daß er geweſen ein Prophet;
ein anderer Moſes; ein anderer Samuel?
ein dritter Elias; ein anderer Jeremias-
ein Wittenbergiſcher Evantmelifi; ein Be
kenner; Martyr:; ein Waunderthater;
WunderMann, GOttes/Mann, heilig
Gottlich, der groſſe Chriſtoffel oben drauf.

Er wird von ihnen veralichen mit dem
Patriarchen Abraham, Johanne dem
Tauffer, Johanne dem Evangtzeliſten, ja
gar mit dem qheil. Apoſtel Paulo. Genut
uberhaupt.

Ins beſondere abtr mercke man uoch dir
ſes, daß alle Jubel Predigen vom Jahr

1617. (2) und 1717. mit ungemeinen rob
ſpruchin

—e—

i) en. Wolffaang Schaller Pfarrer im Munfter
in der eten Jubelfeitt Predigt par. 19. A. 1617.

(t) Zu Wittenberg hat es geheiſſen: Jacroſainda &e
techcta Teinetai. utl.er. irn noſtrum,liam Germanicum, Apoſtolum EuroJ

pueruin



 b he 77ruüchen dieies Manns uberhauffet ſiud;
)eren Gemahlden, Kupfferſtucken, gepragten

Gedächt

Derum virtute admirabili induiſti er atv. O Aller—
heilicſte gebenedeyte Dreyeinigkeit, du haſt un
ſern Luther, den teutſchen Rliam, den Avoſtel
von gantz ERuropa, mit einer wunderbaren

ffKra t von oben herab ausgeruſtet. Vide Oratio-
nes Jubilæas tres Vſittebargæ A. 1618. editas p.

Zu Tubingen ſchrie man: Doctrina, ex Sa.
era Scriptura per D. Lutherum Divino afflanta Spi.
rtamine manifeſtats. non ipſius Lutheri eſt
ſed Sacroſanctæ Trinitatis. Die Lehre, wel
che aus der Heil. Schaifft durch Lntherum
aus Eingebunc des henigen Geiſtes offenbaret
worden, iſt nicht des Luthers, ſondern der Al
lerheiligſten Dreyfaltigkeit. Jubilæum Ara
fiemia Tubingenſis celebi atum A. MODCXVIt. pag. 5u.

(a) Apac. X. i.
Zu Hannover hieſſe es: Lutherum Daus Spiri-

tun ſui Saneti zutraſo roboravit h
vitro ore, animaconfortovit ſolanu: fuit, dafandit Lutherum har

EoOurt durch ſeinen heiliaen Geiſt unverragt
gemacht, Hertz und Lliurh gegeben, geſtarcker/
getroſtet, beichutzet.

Jhme allein iſt mehr zu glauben, als der
gantzen betrieglichen Papiſten Rotte.

M. Davuid MAYERUs recleſiæ Georgianæ apud
Hannervuranen Paſtor, in Nedicotinno Jubilæi Rvan-

zelieie bafeA pan iop. anteſfurfi uDCXV. am
derer zu geſchweigeni



r8 Je Je SGedachtnußund JubelMuntzen nicht zu ge
dencken, davon nur der Herr Erneſt Sa
lomon Cyprian, GeneralSurverintendent
zu Gotha, im lII. Theil ſeines Theologiſch
Hiſtoriſchen Berichts vom andern Evangeli
ichen Jubel-Jahr, XlI. Kupffer-Tafeln in
Volio mit dergleichen angefullet, auch ſol—
che ausfurlich beſchrieben.

Vor ihme hat ſchon A. 1699. und 1706.
terr Chriſtian Juncker, ConRector zu
Schleuſingen, in dem Leben Lutheri, La
teiniſch und Teutſch beſchrieben, mehr als
aoo0. guldene und filberne Medaillen oder
Schau-Muntzen, ſo Luthero zu Ehren ge
pragt worden, mitgetheilet, davon habe auch

uch in meiner Schutz Schrifft des Lu
therthums einige nachſtechen laſſen. (1)

Was unſere Herrn Straßburger A. 1617.
dazu beygetragen, finden wir bey gedachten

Herrn Juncker. (2)
An

S

Jni l. Theil pag. ji5. 5r6. Goz. und im i. Tpeil

pag. 6os. 6og9.(2) Die Jubel- und Gedachtnuß-Muntzen hat ber

Herr Juncker um cu Tab. RXV. laſſen in Kupffet
ſein nachſtechen und »ag za. atc. beſchrieben; Einige
und rund, die andere ins gevierte. Auf den groſſen
fiehet man einerſeits das Wappen der loblichen Statt

EStrafburg mit ber Umſchrifft: 10X. or. TE-
EnRaAs:



ge  b 72An JubelPredigen und LobReden fehl
le es ihnen im geringſien, weder in Lateini-
ſchen, noch teutſcher Sprache—

our Prob will ich nur etliche Exempel
antuhren, welche zum Lob Lutheri beh un
ſern Gegentheil gereichen. A. 1617. den
1. Nov. an AllerheiligenTag, trat der Hert
m. woifftzang Schaller, Pfarrer im
Munſter, auf die Cantzel, hielt ſeine zweylt
JubelPrebig, nahm den Taxt Opoc. XVIil.
1. biß zum 6. vor ſich, und erklarte ihn alſo,
daß bey Anhorung deſſen einem Unparthepi
ſchen, und mit Vorurtheilen nicht vollig ein
odenommenen Meuſchen die Jobs-Geoult

mogte

NEBRAS MDXVI. Das iſt: Nach der Finſtertt
nuß gieng das Liecht auf, 1517.

Omnis. Terra. Adoret Deum. Pſallar li Alle
Land bete dich an und lobſinge dir. Wie der
Pſalmiſt jagt, ſ. LXV. LXVI) 4.

LUuf der andern Seiten ſtehet: Pro. Religio-
nis. centum. ante. annos. divinitus. reſti-
tutæ. memoriæ. novique. ſceuli. folici.
auſpicio. S. P. Q. Argentor. F. F. Anno
MDCXVII. Cal. Novemb. Das iſt: Zun
Gedachtnuß der vor hundert Jahren von
GOtt hergeſtellten Reiiction, und glucklichen
Anfang des neuen Zahrhundert, hat der Rath
und das Volck zu Straßburg dieſes machen
kiſſen, im Jahr 1627. den erſten Vievembir,



20 de b ccbmogte zur Ungedult, Zorn und Rache be
wegt, getrieben und genothiget werden.
Gleich im Eingang p. 17. heißt es: Heut
iſt es hundert Jahr, da der Alimachtige
GOtt unſere liebe Vorfahren aus dem
Romiſchen Babylon, gefuhret, und
widerum in das gelobte Land der rech
ten Evantzeliſchen Rirchen uebracht: (1)
Und dieſes geſchahe, laut des Conteyt, durch
D. Luthern ſeliger Gedachtnuß. (2)

Durch
nl

ii) Das JubelGebet unſerer Herreun Gtraßburger,
iw wir oben pap 49. gehoret, redet dir nemi
Eprach, und zwar aus einem grobern Thon.

Jm Jahr Chriſti 1524. haben unſere Herren
Straßburger an den Herrn Lutherum geſchrieben

der Titul, welchen ſie ihm gegeben, lautet alſoe
Fidelitlimo Cnrun Teni, vere Angelo acis,

Apoittolo Dei, afflictæ Germahin Apoſitolo.

Das iſt:Dem allergetreueſten Zcugen Chriſti, und
rechtſchaffenen Engel des friedens, GOttes
Geſandten und des betrübten Ceutſchlands
Apoſtel. Je. Alb. laukiCiis ein Thevlvgus von
Hamburg beizeuget dieſes in ſeinem Buch Cenutolr.
um Lurheranus genannt pag. 243. Dabey iſt es zu
verwundern, daß Anno 1525. gantz Straßburg von
dieſem Zeugen Chriſti, Friedens-Engel und Apoſtel
GoOttes abgefallen, untren und Zwiungliſch worden.

Beſehe ihre Kirchen Ordnuncten hievon vag.
14. Fernert meie Schutzſchrifft des Lurher
thums im l. Theil vag. 446. R. 493. 1c. ſoz. X
511. ir. und im in. Therl bag 254. W. 128.

iche



H9. ſ 21Durch Babpylon verſtehet er pag. 19.
Rom und die Romiſche Kirch.
Und durch den ſchreyenden Engel, der
Romiſchen Kirchen ihren Fall verkun—
digte, wie er den Text drehet, den Herrn D.
Martin Luther ſeliger Gedachinuß p. 28.

In der VII. JubelPredig, welche voller
bittern Gallen und geſparter Wahrheit iſt,
ſtimmet er zum Beſchluß das bekannte Kir
chen-Lied an und ſpricht:
Erhalt uns aber o SErr bey deinem Wort,
Und ſteur des Pabſts und Turcken Mord,
Die JEſum Chriſtum deinen Sohn,
Wollen ſturtzen von ſeinem Thron.

Hat nun der Pfarrherr im Munſter da
zamahl ſolche Reden gefuhrt, was meinſt du,
daß andere, ieinem Exempel zu folgen, wer
den gemacht haben.

Den 18. Nov. 1617. beſtieg der Herr M.
Tobias Speccer, Profeſſor Theologid und
Pfarrer in der St. Nicolaus-Kirch allhier,
ven Catheder, hielt eine Lateiniſche Jubel—
Rede und lieſſe ſich unter andern alſo horen:

(1)
ſ CHRI-

i) in JVRIÆO LUT-—FRANDO Academin Argento-
ratenſit vag. J. 2.. Arenteratj A. M. DC. XVIl. a.

Typis Thæedoſii ibetlii.

S



22  e SeCHRISTIS habet primas: habeas Tibi
PAIILE ſecundas:

At loca poſt illos proxima LUTHER
habet.

Japeti de Genterior, Majorquel. UTHERO
Nemo fuit: ſed nec, credo, futurus erit.

Incipit Hæreticus fieri, quicunque LUTHE-
RUMCarpit Infernum, ni reſipiſcat, adit.

Das iſt:
Chriſto iſt der erſte Platz; Paul der zweyte

zuzuſchreiben;
Doch der nachſte wird aur Sie, Dir, mein

Luther! eigen bleiben,
Keiner aus des Japhets (1) Stamme hats

dem Luther gleich gethan,
Und ich glaube, daß auch keiner ſeines glei

chen kommen kan.
Welcher auf den Luther ichimpfft, naht

ſich ju der Ketzer Schaaren,
Und wenn er ſich nicht bekehrt, wird er in

die Hollen fahren. (a)
Jch

m

(1) Japhet ein Sohn des Noe!, vom welchem die
Europeer herſtammen.

(2) Hieher gehoret auch noch die ull. Oratiovn, welche

der Hr. M. Friederich Blanckenburg A. 1617.
gehalten und iſt zu finden in dem angeiogenen Jabila

Authe-



ae de t 83Jch ſchlieſſe mit dem allgemeinen Lext der
Herren Lutheraner, welcher in ihren Jubel

K 2 Schriff
Lutherano ao, AA. In dieſer ſagt er, daß Lutherus
ſeye der von GOtt beſtellte, eingegeiſtere und

geheiligte Elias. Von welchem Michael Nean
der, ein ſehr gelehrter und in Lateiniſch- Griechiſch
und Hebraiſcher Sprach grundlich erfahrner Mann/
welcher als Reetor des Gumnaſii zu Jlefeld A. 1chr.
den 26. April, im q7o. Jahr ſeines Alters, unverheu
rathet geſtorben, kein Bedencken truge zu ſagen:
Quod. PAUI.O Anaſtolo vlxxnivns SuvnÏα, non
tantum par fuerit Doctrinâ, Sapientia, Do-
nis: ſed Perſpieuitate, PFacilitate Dictorum,

Concionum, EXpOserione ecr R
ecœleſtis Eloauentiv Ipſo ferè Major. Daß
Cutherus dem Apoſtel Paulo, dem Wunder
der gantzen Welt, nicht allein ſeye gleich ge
weſen in der Lehre, Weißheit und Gaben
ſondern daß er in der Deutlichkeit und Rhen

digkeit der Rede, im Predigen, Cwill
Ä23Ô5

Kußlegung der
Tchrifft und Himmliſchen Wohb

reden



34 vr kb teSchrifften und Muntzen, auch ſonſten, viel—
faitig vorkommet dieſes Jnnhalts:

GOrttes Wort und Luthers Lehr,
Wird vergehen nimmermehr.

Und

uuiut

redenheit Jhn ſchie unnelen habe.

Das iſt zu hoch geſpannt. Zum Beweiß deuen, leſe
nur, was ich geichrieben im n. Thril meiner Schutz
Schrifft des Lutherthums pag 428.  438. und
im u. Theil pag. 797. 798. Leſe ſolches, und antwor
te mir: Ob D. Luther mit dem Apoſtel Paulo
zu vergleichen? Aues deſſen ungeachtet, ſchreibt der
oben pag. 26. angezogene Straßburgiſche Profeſſor
BRulI.OVIs Lib. cit. Pag. KK 3. von dem dritten
Elia Luthero:

Si tot ſint Calami:lquot teinpore meſſis Ariſta:
Fi tot ſint criba, quot in æthere Sidera lucent:
Zit tot ſint Chartas quot cernis in aere Nubes:
Sint Atramentum: quot volvunt aquora Cutta:

Non tamen exponi, non dici carmine
poſſent,

Omniia, qua feeit eeleſti voce LVTHERUI.

Das iſt:Wenn ſo viele Schreib-Federn da waren, als

Aehren zur Ernd-Zeit: So viele Schreiber
als Sternen am Himmel leuchten: So viel Pa

dvpier, als Wolcken in der Lufft geſehenſwerden: So

viel Dinte, als Cropffen Waſſer im Meer:
So



Je  d 35Und wende mich zu den Herren Reformir
ten, welche unterweilen dem Herrn Doctor
Luther den Planeten nicht ubel geleſen, in—
zwiſchen aber reden ſie offters demſelben alſo
nach, daß ſie ſich ſelbſt hierdurch ſchandlich
verrathen und verdammen.

Ulrich Zwinglius nennet ihn den klei—
nen David, der erſtlich den groſſen Go—
liath zu Rom angegriffen. (1)

Johannes Calvinus nennet Lutherum
einen groſſen Rnecht GOttes. (2)

Theodorus Beza hat ein Epigramma
oder kurtzes Sinnreiches, aber zugleich Wahr
heit-bloſſes, Gedicht auf Lutherum verfer
tiget, auf welches die Lutheriſche Herren
Theologi ſich mehrmahlen beruffen, und

groß damit machen. (3)

J3 MelSo konnte dennoch nicht ausgeſprochen
und alles beſchrieben werden, was Luthe
rus mit ſeiner Himmliſchen Wohlredenheit
gethan und ausgerichtet hat. Da haſtus!

(1) Solches bezeugen die Chur-Pfaltziſche Theolo
gi in ihren ausfuhrlichen Bericht, was die Reſor
mirte glauben oder nicht glauben, am 3. Capitel.

te) Wie in deſſen Epiſtolis p. 383. zu leſen, und von
dem Herrn Valentin Ernſt Loſcher fleiſig ange—
merckt worden im 1. Theil ſeiner Hiſtorin Motuum
pag. A5. 9 X.(z) In leonbus Cap. 3. hujus Tenoris:

Roma



6 t e eMelchior Adam und Jacobus Verhei
den, zween bekannte Reformirte Predigtt/
erheden Lutherum hoch. (1)

Jacobus Alting, ein beruhmter Doctor
und

Roma Orbem domuit, Romam ſibi Papa ſubejit.
Viuious ul, vat hraucebrs ille ſuis.

Quantum iſio major Lutherus, major illa,
Uituinnl “ne no qui domint calamo.

I nune Alcidem memorato Græcia mendax,
Lutheri au Calamum ferrea Clava nihil.

Jm Lutherthum halt man dieſes kahle, eitele und
in der That wahrlich ertzſalſche Gedicht in ſo hohen
Ehren, daß ſie es nicht nur in die Teutſche, ſondern gar
in die Griechiſche Sprache uberſetzt haben; beyde
Uberſetzungen fiehen in dem offt-angezogenen Centi-
foho pan 9e; Unter denen verichiedenen teutſchen
Uberſetzungen, klingt des Herrn rabricii, wie iolgt:
Rom, dat die Welt bezwang, iſt von dem Pabſt be

ziwungen,
Die Welt wich Romiſcher Wacht, nnd Rom dest

Pabſtes Liſt:
Um wie viel groſſer nun iſt Luther, demt gelungen/

Daß Rom und Pabit benegt durch eine Keder iſt.
Pral nun/ verlogner Griech, von deines Herculs

Kl euc,/Der Luthers Kiel verdient vor ihr die Ehren-Saule.
orkus pockus, lari fari, hochtrabende Wort/

da nichts hinder iſt.
Ci) Jener in Vitis EGermanorum Theologorum ae du-

thero. Dieſer aber in leunibus prætzantium aliquot
Tneologorum.
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und Profeſſor Theologia zu Groningen, von
Hepydelberg geburtig, nennet Lutherum den
erſten Reformator durch Teutſchland, und
vergleicht deſſen Beruff mit dem Beruff des
Upoſtels Pauli. (1)

Die alte ChurPfaltziſche Theologi preiſen
kutherum aar Seelitt; (2) denen man noch
heutiges Tags zu Bern und Zuaurich nach
folget, da er ein auserwohlter Ruſtzeug
GOttes titulirt und Seelig geſprochen wor
den. (z) Es hat ihnen aber der hitzige Phi
lippus Nicolai, Prediger zu Hamburg bey
St. Catharinen, ichon vor 130. Jahren
das Trinckgeld dafur dergeſtalt baar ausbe
lahlt, daß ſie ihme noch dieſe Stunde nicht
dafur gedanckt haben. (a4) Und ſo vil von
dem zweyten Theil.

g4 III. Da
(1) Wie rABRICIS deſſen Schrifften nennet in Centi-

felio pag. 351. und 385.
(2) Jm Auefuhrlichen Bericht faſt durchgehends.
(z) Samuel Luricius im Ausgang aus Babel

hag 2. rortunat Peracher in der A. 1715. gi
druckten Jubel-Predigt pax. 24 25.

 Siehe deſſen FriedBietung c. pag 40. 43. 85.
und den u. Theil meiner SchutzSchrifft des Lu
therthums pag 301. c. 224. e. Wer miehrere Lob
ſpruch wiſſen will, welche die Herren Calviniſten und
andere dem Luther bepgelegt, der mag leſen jene Bu

cher/



23 e de erIIl. Damit endlich alle und jede ſehen
mogen, worinn hauptſachlich die Lehre des
Herrn Lutheri beſtanden, ſo geſtehen mir
zum Voraus alle gelehrte Herren Luthera—
ner, und der meiſte Theil der Herren Re
formirten, daß Lutheri Lehre durchgehends
pahin ziehle den Antichriſten, das iſt: nach
ihrer gemeinſchafftlichen Sprache, den Pabſt
zu Rom der Wilt zu offenbaren, mit Fin
gern zu zeigen und endlich zu ſturtzen. Wie
er denn noch kurtz vor ſeinem Ende bey dem
Nacht-Eſſen an die Wand geſchrieben (1)

Peſtis

cher, ſo Fabricius namhafft gemacht und ſorgſaltig
aufgezrichnet hat in ieinem Centitoho pat. 95 v
Auch kan hievon nachgeſchlagen werden der gelehrte
Engellander Thomas POPE-Bl. OUNT, inCenſuraCe-
lebriorum Authorum de LUTIIERO fol 5a0. &c Das
Zeugnuß, ſo er aus unſerer Kirchen beybringt p. 54.
beſtehet nur in zehen Worten. Martinus Iutherus
inter Hæreticos primæ Claiſis rejicitur m Indice Triden-

ueno. Nil addo, nee demo, ſed ſubſeribo ſimpliciter.
AMEN. omnis Populus dicat: AMEN.

(1) Fabritius in Centifolio pag ſo3. Dieſen Kern
Spruch finde ich hin und wieder inLutheri Schrifft
ten zum Exempel im V Jeniſchen Theil vom Jahr
1517. fol. 129. im ntuen Druct von U. 1561. 1566.
1575. und 1588. kol o b im Wittenbergiſchen
vn. Theil gedruckt A. 1514. ſol. 458. b. im neuen
Druck aber von A. 1561. 1162. 1572. und 1602.

lol



4 e ßoPeſtis eram vivus, moriens ero mors tua
Papa.

Das iſt:
Des Pabſtes Peſt war in meinem gantzen

Leben:
Stirb ich; ſo will ch Jhm auch uoch denHertz Stoß geben.

8 Doch
dol. 129. und endlich im V. Altenburgiſchen Theit

fol. 216. da ſtehet er am Rand, im Tezxt aber heißts
an unſere Herren Geittliche: Lebe ich, ſo bin ich
euer Peitirentz, ſterbe ich, ſo bin ich euer Cod,
denn GOtt hat mich an euch gehetzt 2c.

Dieſer Vers ſtehet auch im 1x Altenburgiſchen
Theil fol. izr5. a. 1186. a. und zwar aiſo ver
teutſchet.

Dir war ich eine Peſt, o Papſt, in meinen keben,
.Nach meinem Sterben ſoll inein Tod den ReſtDir geben.

Er ſtehet auch auf Lutheri Grabſtein, wie das Ku
pfer ausweiſet, ſo in der Weimariſchen Bibel ſtehet.
Ja man hat ihn aar auf die Jubel-Muutzen pragen
laſſen; Der Abdruck davon ſtehet nebſt der Beſchrei
bung in LN. Chriſtian Junckers Leben Lutheri pag.
176. Tab. Xl. und, welches ich ſchier vergeſſen, erſuzt ſo gar in des theuren Mauns Tiſchreden gedruckt

iu Eißleben A. 1566. ſol. 625. à im neuen Druck
von A. 1569. lal 317. b. Gedruckt zu Franckfurt
1568 fet 263. a Gedruckt zu Drenden A. 1722.
fol. Goo. b. In ber Franckfurter Edition von N.
1593. ſtehet der Vers ton 445. b. mit einer Erkla—
rung Geergii SABiNI wie ſolgt:

Qui

5



ↄe Ae e SeDoch ernſtlich von der Sach au reden,
bitte ich abermahl fleißig aufzumercken, denn

es

Qui dum vmit erot, tua Poſtis Fapa, Lutherus,
Hic ubi Cauta ſuo funere Mortis erit

Was in dieſer Auflag vor und nach dieſen Verſen
ſtehei, iſt zum Theil falſch und narrich, als da er A.
1546. kurt vor ſemem Todt zu Eißleben uber Tiſche
geſagt: Jch bin den Pfaffen undMunchen gar
zu weich, und zu linde geweſen, ich hab ihnen
noch die Benediction aegeben und bin ihr
Schutz geweßt go Defenſor Co.
lumna jum Papæ &c. Ich bin des Papſts
Beſchutzer und Saule geweſen, nach mei
nem Todt wird er muſſen einen groſſen
Stoß leiden, des wird er ſich nicht erwenren
können; Denn werden ſie ſagen: O hatten
wir jetzt den Luther, der rathen konnte ac.
Alles dieſes iſt ja falſch und recht narriſch.

Was aber hinden nach kommt, ſtinckt ſo abſcheu
lich, daß es eine Schande fur einen iolchen groſſen
Provheten, Apocalypfiſchen Engel, Apoſtel, Evan
geliſten und Chriſtus Mund iſt, uber Taiel nch alſo
erbrechen, ubergeben, ſpeyen und ſagen: Jch hab

den groſten Dreck aus der Welt gefuhrt
nernlich des Papſts Dreck. Hieraur fragte er.
den Magiſter colſtein: Wer (mit Zuchten zu
reden) der groſte ScheißhaußFeger ware?
Als nun dicſer nichts wußte drauf zu antworten
cMein! welcher Lutheriſche Theologus und Schriff

gelehrte

)Die Sonnenklare Prob deſſen ſtehet hauffia in mei
nenvuchern, inſonderheit aber im u Theil der Schutz

Schrifften des Lutherhums pag 461. c.



4e Mde Me ↄi
es trifft in dieſem dritten Puncten unſer al
ler Wohlfahrt, unſerer theuren Seelen Hevl

und

nuü

tgelehrte weiß gar alles in ſeines dritten Eliag Theo-

logia goe ſticacwigen Evangelio?) da ſprach der
Doctor: Die Mutter iſts, den die tragt das
Rind in Mutterleib, gevierets zur Weit, han
Jets an die Bruſte/ uud ſtiller es, Darnach
icheißt es ihr zu Lohn dafur in Schoos,
das muß die Mutter alles ausfegen. Punctum
Ex:i matioma! wanns kracht.

Endlich muſſen unſere Herren Straßburger A.
16417. auch auf des Herrn Lutheri Donner Wort
Peſtis eram vwens, morient ero mars tua Pauna,

geſehen haben, weilen der Herr 41. Joh. Petrus
pisrOokis unter dem Vorſitz des Herrn Johann
Bechtolds Doct. und Prof. Theol. auf bieſiger
Univerſitat, in gemeltem Jubel-Jahr Theſes
ober Lehr-Satze behauptet von dem Romiſchen
Pabſt: Dem Antichriſt re. worinn der 17. und
22ſte Lehr-Gatz geheiſſen; Papa Romanus
Maguus ille Antichriſtus non in Monte
Oliveti occidetur  ſed Spirnu Oris Chriſti per
Miniſterium D. MaARTNI Lirrurei oceiſut
ei. Das iſt: Der Romiſche Pabſt, jener
groſſe Antichriſt e. wird nicht auf dem
Oelberg umbracht werden, ſondern durch
den Geiſt des Lunds Chriſti, durch den

Dienſt
1.) Wir haben ihn eben gehort reden mit dem Ma

Liſter cholſtein von Miſtiſchen Dingen



ye Ke 4e Veund Verdammnuß an; Kurtz: Es iſt uns
zu thun um unſere gluck-oder ungluckſeelige
Ewigkeit! Wer Ohren hat zu boren, der
hore.

Lutherus ſagte uns hieoben p. 67. daß die
Engel ihn ihren Geſellen heiſſen. Die Her
ren Lutheraner behaupten mit der Crameri

ſchen

E—

Dienſt Doctor Martin Luthers iſt er um
gebracht worden. la)

O weh! Er iſt leider! welches das argſte iſt,
noch todt, und iſt erſullet worden, was der Heil.
Maun Lutherus ſchon A. 1531. (da ihn ſeine Frau
Liebſte den 7. November mit einem jungen Martel
erſreuet hat (b) pvorgeſagt mit dieſen Chriſtus—
Worten: Jch will bleiben, ſie ſollen unterge
hen, ne habens zu weit verſehen. Denn
mein Leben ſoll ihr Hencker ſeyn, mein
Tod ſoll ihr Teunei ſeyn, des und kein
anders, das ſollen ne erfahren, und laß ſie
nur jetzt des getroſt lachen. (c)

l

Vide eorum JVRIL.EVM IVTHERANUM pag. b. 2. b.
(b) Tom. II Lat. Colloq Menſal. pag. 12. b.
(c) Jm V. Jeniſchen Theil A. 1557. fol. 292. b. im

nenen Druck 1c61. 1566. 1575. und 1588. fol.
275. a. Jm vil. Wittenbergüchen Theil A.
1554. fol. 466. a. im neuen Druck aber, von
A. 1561. 1562. 1572. und 1602. fol. 431. b.
und letztlich im v. Altenburgiſchen Theil fol.

zJi. a.



Ze r te 33ſchen und Weimariſchen Bibel, daß Luthe—
rus geweſen der mitten durch den Him
mel fliegende Engel, deſſen Dienſt GOrt
der SErr ſonderlich zur Offenbarung
des Antichriſts und Sturmung ſeines
Reichs gebraucht.

Wohlan! Lutherus der Engel hat uns
den Antichriſten offenbaret, mit Fingern
auf ihn gedeutet, uns gelehrt und geſpro—
chen: Daß der. ſtarcke Engel in der Of—
fenbarung Johannis am 1o. Capitel ſeye
der Romiſche Pabſt. Das iſt, wie man
biß auf den heutigen Tag bey den Herren
Proteſtanten gelehrt hat, der Antichriſt.

Solches zu beweiſen beruffe ich mich gar
nicht auf denen Tiſchreden, allwo es klar
ſtehet. (r) Ach beruffe mich auch nicht aufdeſſen Schlifften, welche er A. 1530. und

1535. da er vollig erleuchtet muß geweſen
ſeyn, zur Lehre allen Menſchen vorgeſchrie
ben, und worinnen ſolches ausdrucklich zu
leſen. Dieſe Schrifften aber ſind: Das
Buch von den Schluſſeln, welches er ge

ſchrieben

Liſchr. Kißlebiſchen Orucks 1566. ſol zen.
1569. toi. z19 b. Franckfurtiſchen A. 1567. lol
324. b. A. 1568, fol. a54. b. A. 1133 tol. 249. a. b.

Vom Antichriſt.

5
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ſchrieben A. 1730. (1) Ferners die Ausle
aung der Epiſtel an die Galater (2) welche
Si. 1535. heraus kommen.

Auf alles dieſes beruffe ich mich nicht, ſon
dern auf Lutheri Bibel und die Symboli
ſche Bucher, namentlich auf die Schmal
kaldiſche Articul, deren Urheber und Ver
faſſer Lutherus geweſen; Und dieſe muſſen
nothwendiger Weiß, ohne allen Widerſpruch,
gelten bey den Herren Lutheranern, weilen
man ſich mit einem theuren Eid darzu ver
bindet bey deren Lehre zu leben und zu ſter
ben, (1) oder es gilt uberall nichts bey ihnen.

In der Vorrede uber die Offenbarung
Zohannis uber das R. Capitel lehret, und
wricht Lutherus, daß der ſtarcke Enutel,
mit den Begenbogen und bittern Buch

ſeye

(1) Jm vu. Wittenbergiſchen Theil, gedruckt
Al. 1554. fol. 428.  A. 1561. 1562. 1572. und 1600.
aber rol. 397. Jm  Jeniſchen Theil gedruckt
A. 1557. 1561. 1566. 1575. und 1588. tol. 228. 2.
und im v Altenburgiſchen Theil tol. zor. a.
Am l. Wittenbergiſchen Theil gedruckt A. 1539

1551. 1556. fat 229. a. A. 1567. und 1602. fol.
219. b. und im vi. Altenburgiſchen Theil fol.

qi. a.(z) Dieſer Eid ſtehet im at Theil meiner LNerck
wurdictkeiten von alten und neuen Thaologi

ſchen LNarckſchreyern paz. 1vj.



Be H he 95ſeye das heilictte Pabſtthum mit ſeinem
groſſen geiſtlichen Schein.

Uber den Texyt ſelbſt: Und ich ſahe ei—
nen andern ſtarcken Engel vom Hinmel
herab kommen, gloßirt Lutherus und
ſyriht auedruckich. Das iſt der
Romiſche Pabſt im geiſtli—
chen Weſen.

Der vierte Articul unter den Schmalkal
diſchen bekrafftiget dieſe Lehre Lutheri, mit
welcher er den Antichriſten, den Romi
ſchen Pabſt, wie man bey ihnen redet, of
fenbaret hat (11

Dieſe Lehre ſtehet in allen alten Lutheri
ſchen, ſonderlich gloßirten, Biblen biß auf
dieſe Stunde.

Auf dieſe Lehre iſt Lutherus geſtorben, (2)
hat ſie nie widerruffen, und wenn er ſie
auch widerruffen hatte, ſo ware ſolches ver
maledeyet. (3)

Dieſe

5
J

Dieſer habe ich in dem in Theil meiner Aus—
erleſenen Merckwurdigkeiten aus denen Echmal
kaldiſchen Artickeln unwiderleglich dargethan pag.

JJi.  549. t Vc.G) Der Beweiß deſſen ſtehet oben an dem 54, Blatt.
(3) Leſe D. Luthers eigene Wort oben pax. 62. o3.



oↄ q dt rDieſe Lehre iſt GOttes Lehre, und dem
nach vergehet ſie nimmermehr. (1)

Wer dieſe Lehre, dieſes Evangelium, wel—
ches Lutherus, der mitten durch den Him
wmel fliegende Engel, von unſerm Herrn
JZEſu Chriſto empfangen; (2) Wer, ſaae

ich,

J

(1) Siehe oben »s. 34. den allgemeinen Reim hievon
und mercke dabey, daß man auf die Titul der
Schrifften Lutheri geſetzt hat folgende funff Buch

ſtaben: V. D. M. l. Æ. das iſt: Verbum homini
Manet ln Eternum. Des OKern Wort bleibt
in Ewigkeit. Welche Wort genommen aus dem
118. (119.) Pſalm 39. Vers. Eſaia XI. 1.1. Pet.

25. Es taugt aber dieſer Gottliche Text eben ſo
wenig auf D. Luthers Bucher, als er A. 1540.
fſich geſchickt hat auf die Ermel der Laquahen, Be
dienten und Stallknecht des Durchleuchtigen Fur—
ſten und Herrus Johann Hertogs in Sachſen,
woruber ein Gelachter unſerer Geits, Proteſtan
tiſcher Seits aber gar ein Geſpott entſtanden, da—
von ich chedeſſen ſchon im l. Theil der Merck—
wurdigkeiten prg. iog5. Meldung gethan. Auzwiſchen hat es keiner bener getroffen, Lutheriſcher

Seites, als des Churfuruens von Sachen Johann
Friedrichs kluger HofNarr, der Claus, welcher
die funff Buchſtaben V. D. M. 1. Æ. von Luthero
verſtanden und alſo ausgelegt:

vnſer t'octor aachts immer Ærget.
Kinder und Narren reden die Warheit.

(a) D. Luthers oigene Wort ſtehen oben par Et



e e 2t 57ich, dieſe Lehre, welche Chriſti, ja der Al—
lerheiligſten Drepfaltigkeit (r, und nichts des

G D. Lu
W) keſe, was geſchrieben ſtehet, vben patt. 61. 64. 76. c.

und bedencke zugleich, daß man im Lutherthum A.
1521. ſich ſchon habe ſo weit vergangen, und Geld
gepragt, woraur einer Seits Chriſtus, auf der
andern Seite aber der Monch Lutherus geſtau
den, mit der Umſchrifft:
Hæreſibus N dignus erit LUTHRRUS in ullis,

æ CHRISTUS dignus Criminis hujus erit.

Has iſt:
Wann Lutherus ein Ketzer iſt, ſo iſt auch

Chriſtus ein Ketzer.
Die Muntze ſtehet in Chriſtian Junckers Le

ben Lutheri Tab. V. Num. XlIl, pag. g. die Be
ſchreibnng aber davon pag. 29 zo. Da ich nun im
Friß-Vogel hieruber mich gereget, und erwieſen,
was zu erweinen ware, konnte in unſerer Nach
barſchafft, der beruhmte Herr Johann Caſpar
Maltſch von Carlsruh, nicht ruhen, ſondern fiele
mich, rutherum zu retten, mit einer Blend-ba
tern, ungeſtumme an; dem ich aber in meinen ER-

CNEPTIONIEUS pag. aa &c. nach Verdieuſt heim
gezundet, weilen er kein Liecht hatte.

Als ich mit dem Herrn Caſpar im Durlacni
ſchen fertig ware, kame mir der Meiſter o
bann Mielchior Krafft, OberPfarrer auch Kir
chenund SculJnfpector zu Huſum im Hertzog—
thum Schleßwig, ubern Hals mit nachfolgeuden
Wauwau:

Wilſt



98 t Mt eD. Luthers Lehre iſt, nicht annimmt, der
kan nicht ſelig werden. (1) Jch ſage es
nicht, Lutherus der Apocalypſiſche Enael,
der Teutſche Prophet, und Apoſtel, der Wit
tenbergiſche Evangeliſt, der andere Moſes/,

der

wWilſt du, O Laſtrer! dich, an Luthers Lehrt
reiben

Und ihn beſchuldigen verfluchter Ketzerey:
So treibt dein Grimm dich an, zu gleicher

Zeit zu ſchreibenDaß Chriſtus, ſchame dich, der groſte Ketzer

ſey.Aber auch dieſem hab ich im ul. Theil der
Merckwurdigkeiten pag. 159.  235. den abge
bettelten Scheer-Geiger-Lohn redlich und ehrlich
baar ausbezahlt. Jetzund erwarte ich noch den
britten SternenButzer, den Meiſter ans Bal
tzer aus Utopia.

cr) Leſe noch einmahl des Herrn Lutheri entſetzlicht
OonnerWort oben pag. 65. und wiſſe, daß der
ſelbe Anno 1522. da er ſolches wider den ralſch

reiner falichen 2c. Schrifft lautet) geſchrieben, voll
genanten Geiſtlichen Stand wie der Titul

rommen jeye erleuchtet geweſen; Jch nage es nicht/
iondern ber Herr Valentin Ernſt Koſcher, ein
Welt-beruhmter Doctor Theoloaia, Koniglich-
Pohlniich und Churſurſtlich- Sachſiſcher Kirchen
und OberConſiſtoriai-Rath, OberPfarrer und
Superintendent zu Dreßden im 1. Theil ſeiner
Kiſioria Motuum i worinnen bie Bewegungen und
Zanckereyen zwiſchen den Lutheriſchen und Refor
mirten erzehlt werden) paz. a.



r Ve r ↄ5der dritte Elias, welcher die zweyte Stelle
nach dem Apoſtel Paulo hat, und die Bibel
ſchier beſſer ausgelegt, als Paulus ſelbſt,
Der! der! der ſagts! (1)

Lutherus, deſſen Urtheil GOttes Gericht
und Urtheil, deſſen Wort Chriſtus Wort,
und deſſen Mund Chriſtus Mund iſt. (3)
Der ſagts!

Lutherus, der aus Eingebung des Heil.
Geiſtes geredet, (3) Der iagts!

Wer Luthero hierinn, Proteſtantiſcher
Seits, widerwricht, der ſchimpfet denſelben,
durch ſeinen Widerſpruch, wird ein Ketzer
und muß in die Hollen fahren. (4) Mit einem
Wort: Erkan nicht ſelig werden. Wie ichs

aus Lutheri und reiner getreuen Jungern
Sonnenklaren Worten biß hieher unlaug
bar, und unwiderſprechlich erwieſen.

Daß aber die heutige Herren Lutheraner
dem Dotctor Luther in der Lehr vom ſtar

cken engel ſchiurſtracks widerwrechen, und
ſolche nicht annehmen, iſt offenbar in der

G 2 Weiul
r

Siche oben dieſe geſchwollene Titul pag. 24. 26.

49. J1. 56. go. g2. 83. 84.
G) Lutheti Wort ſuche oben pag. 64. 65.
(3z) Auch diejes hat er von ſich ausgegeben pag 66 77.
G o. Tobia zuſammen geraſpelte SpeckVert

bekrafftigen dieſes oben pag 



100 S bôWeimariſchen Bibel, (1) in der neuen Tu
bingiſchen Bibel, (2) in der neuen Leipziger
Bibel, (3) in der neuen Altdorffer Bibel,
(J in dem Neuen Teſtament unſerer Herren
Straßburger, welche A. 1724. in Verlag
des Herrn Dulßeckers in Octav gedruckt
worden, (die ich alle beſitze.) Denn im X.
Capitel der Offenbarung Johannis ſagen ſit
einſtimmig, daß der ſtarcke Engel der
Romiſche Pabſt nicht ſeye, wie Lutherus
und die Schmalkaldiſche Articul aelehrt ha
ben, ſondern dan der ſtarcke Engel ſeyr
unſer HErr JEſus Chriſtus. (5)

Was

(1) Gedruckt zu Nurnberg in fol. A. 1643. durch
Wolffgang Endter.

(2) Mit neuen Vorreden r. von Doctor Chriſtorh
Matthaus Pfaff, gedruckt zu Tubingen in Me
dianFolio u. 1729. durch Joh. Georg und Chri
ſtian Gottfried Cotta.

(3) Mit Summarien c. M. Uicolai Haaiens/
gedruckt zu Leipzig in 8. A. 1733. in dem Weid
mannüchen Verlag.

(z) Mit D, Guſtav Georg Zeltners Anmerckun
gen, gedruckt zu Altdorff 1740. in groß 4. durch

Ernſt Friedrich Zobel.
(G) Ju etlichen Lutheriſchen Bibeln, worunter dit

Weimariſche zu zehlen, ſtehet D. Luthers Vor
rede uber die Offenbaruna Johannis, worinnen
das K. Capitel auf das Pabſtthum gedeutet wird;

Gucht



Ze Se 1o1Was folgt draus, liebſte Lutheriſche See
len? Das! das folgt draus, daß ihr nicht

G 3 konnet
Eucht man nun im R Capitel nach, ſo finden wir
allet von dem HErrn JEſu Chriſto ausgelegt; wor
aus zu ſehen, mit was fur einer groſſen Blindhen
dieſe geiehrte Leute von GOtt geſchlagen worden.
Die Herren Lutheraner ſelbſt ſollen urtheilen:

Eine noch argere Comodie wird geſpielt in Lu
theri Bibel, welche D. Daniel Cramer, weiland
der Stiffts-Kirchen zuSt. Marien in Alten-Stettin
Pfarrnerr und des Furſtlichen Padagogii daſelbſt
Profeſſor A. 1625. zu Straßburg mit Auslegungen
2c. bey Lazari Zetzners Erben, herausgegeben.
Denn in dieſer finden wir Lutheri obige Vorrede;
Schlagt man aber das zebende Capitel der Offen
barung Johannis auf, ſo muß man mit Erſtaunen

ſcehen in dem Summariſchen Jnnhalt dieſes Capitels
und denn in der Auslegung deſſen, daß Chriſtus
der ſtarcke Engel iehe, der ſich zum Troſt
ſenen latzt, ein onenes Buchlein tragt, die
Schrittt ötrnet, und inſonderheit den Pro
phetiſchen Verſtand dieſes Buchleins der Of
renbarung. Der erhebt ſceine Stimme und
lant predigen wider die Antichriſtiſche und
Mahemetiſche Greul ec.

Wendet man aber dier Augen auf den Nand,
ſo heits von dem ſtarcken ERngel: Pabſt.
Das iſt der Romiſchen Paſt im geiſilichen
Weſen.

Was ſoll man hier glauben? Bepdes, odei
keins?



102 ſe Ve rkonnet ſeelig werden, ſondern muſt nach euerem

Lutheriſchen Vers, oben pag. g2. mit den Ke
tzern

keins? Etwas, oder nichts Wie ſtimmet Chri
ſtus mit Belial 2. Cor. Vl. 15. Dafur D. Lu
ther den Pabſt gehalten, und geſagt;: Jch glaube,
daß der Pabſt ein vermum̃ter und ieibhairtiger
Teuffel iſt, weil er der Anticheiſt iſt. Siene!
Dieles iſt Lutheri Glaube in den Tiſchreden Eißle
biſchen Druck A. 1566. tol. 233. a. A. 1569. fol.
303. b. Franckfurtuchen Drucks von A. 1561.
fol. 207. a A. isas roi. 241 b. A. 1593 fol. 236. a.

Dreßniſchen Drucks A. 1723. ſol. 23 a. Nach
gefucht!qjn der Wittenbergiſchen Bibel, welche in

groß Quart An16o zu Wittenberg in Verlegung
Balthaſar Chriitoph Wuſtens, Druckers und
Buchhandlers in nranckfurt am Mayn, auft neue

rien oc. mit beygefuügter Cenſur und Vorrede
mit Fleiß uberſenen, ſaut D. Hutteri Summa

der Theologiſchen racultat daſelbſt, zugericht
und veriertiget worden, ſiehet eine dergleichen
Unſinkigkeit, wie in vorhergehender Crameriſchen
Bibel, betreffend die Vorrede uber die Oirenba
rung und denn die Summarien und Gloſſe uber
das x Capitel.IJn den Summarien heißt es gleich Anfangs al
ſo: Ein Engel (Chriſtus) 1. heiſſet Johan
nem ein offen Buch eſſen 2c. Dieſem ichnurae
rad zuwider ſtehet gegen dem 1. Verneul vinuber
am Rand von dem nemlichen Engel die Gloß und
ſagt; Pabſt. Das iſt der Romiſche Pabſt

im



Se Ze e 10ztzern zur Hollen fahren. Urtheilet ſelbſtG 4 Wie
imgeiſtlichen Weſen. So ſtehets auch Sylben
wem in der nemlichen Wittenbergiſchen Bibel,
welche der vorgemelte Blath. Chriſtoph Wuſt,
A. 1696. in groß Octav gedruckt. O blinde Un
finnigkeit, und unſinnuge Blindheit. Jhre Sin
ne und verſtocket. 2. Cor. lll. 14. Der GOtt

Cor. VI. 4.
dieier Welt hat ihren Sinn verblendet 2.

Jn der Vorrede gleich Anfangs wird Lutheri
Bibel ein jonderlich edel Kleinod genennet.
Bald drauf heißt er, des Seligen cherrn Luthe
ri Lehr ſeye in GOttes Wort wohl gegrun
det, durchdringend und unuberwindlich.
Allein ihr Hertz ſtraffet ne der Unwahrheit, indeme
ſie das Widerwiel glauben und thun, ſonſt wurden
ne in den Summarien uber das X. Capitel der Of
ienbaruna whannis, mit dem eingeſchobenen
Wort Chrinus, Lutheri Rand-Gloß vom Pabſt
nicht verdactig gemacht und Luthers Schalckheut

ſtian Eberbard Weißman, Doct. und Prof.

und Ertz Lanerung verrathen haben.
In der wubinger Bibel, welche der Herr Chri

Theologia, nnd des Hoch-Furſtlichen Theol. Stip.
GSuperattendentens zu Tübingen A. 1738. daſelbſt
ben Joſepn Sigmund und Johann qHeinrich
Philipp Schramm in Folio gedruckt und verlegt
nerausgegeben, iſt die nemliche Unſinnigkrit, wie
in der Wittenbergiſchen Bibel; Denn da ſiehet
man, daß der itarcke Engel in der Vorrede
uber die Offenbarung Johannis das Pabſtthum
bedentet und eigentlich verſtellet; in der Liutzan

wen:

J—.



104 S M rWie ſtehet es aber mit den Herren Re
formirten? Antwort: Schlimmer, als

ſchlimm;
wendung aber uber das X Capitel, iſt es Chriſtus;
die Wort lauten alſo: v. 2. Chriſtus (der ſich dir
unter den Bildedes Engels zeiget) iſt ein Herr
uber die Erde und Mieer rc. Lauter verſtockte
Blendung vom Satan!

O wie weit redlicher ſind die Berlenburger in
ihrer A. 1729. daſelbſt vollendeten Bibel, da ſie im

viu Theil uber das X. Capitel der Offenbarung
Johannis fol. z25. den Starcken Engel weber
fur Chrintum, noch weniger aber ir den Pabit
halten, wundern nur fur einen Enctel Chrutti
welcher ſtarck iſt. Denn Chriſtus iſt der Star
ckere, wie geſchrieben ſtehet. Luc. Ili. 16. Cap.
XI. 22.

Hierauf ſetzen ſie ihre Anmerckung mit dieſen
überaus bedencklichen, und zur volligen Beſcha
mung des ungewiſſen, grundloſen rutherthums
ſchnurgrad abzielenden, krafftigen, unwiderlegli—
chen Worten, und ſprechen:

Nach Luthero aber und den Symboliſchen
Buchern (a) ioll es der Pabſt ſeyn. Mau
dencke doch; Wer ſoll dann mit QUIA (b)

die
nü

Ca) Aret Sm art. 4.cb) Von dieſem elenden Gauckelſpiel und jammerli
chen Katzen-Krieg, ſo bey dem Quia und Quate
nus im rutherthum geſpielt und gefuhrt worden
leſe den i Theil meiner auserleienen Merck
wurdigkeiten von Alten und Lieuen Theolo
giſchen Marckſchreyern pag. 31. 183. 229.
a3za, zc. und im lil. Theil pax. 1058. ic. ie67.



e tt ſt
ſchlimm; arger, als arg. Erſtlich haben ſie
don Anfang her mit ihrem hochanſehnlichen

G. beruhm
die Bucher unterſchreiben? Da es doch ſdie

Wittenberger ſelbſt (a) auf Chriſtum deuten.

Wer hatte den Pabſt groſ
ſere Ehre konnen anthun,
als die Symboliſchen Bu
cher der Lutheriſchen Kir—
chen So reden dieſe!

Wann wir Catholiſche nun, in Anſehung die
ſer mehr als Babyloniſchen Uneinigket und Ver
wirrung, mit dem Apoſtel Paulo ſagen: Sie
werdens in die Lange nicht treiben, denn ih
re Thorheit wird offenbar werden jederman.

a. Tim. III. 9.
So muſſen ne, in Betrachtung ihrer zertrennten

uneiniaen Reichs Matth. xn 2. und herum beiſ
ſens, Galat V. 15. vor GOttes Angeſicht, aus uber
atugtem Gewinen, bekennen und mit den Schrifft
Gelehrten zu ?teruſalem ſprechen: Es iſt kund und
offenbar allen.... und wir konnens nicht leug
nen. Apoſtel Geſch. 1V. 16.

(a) Je. Ceorg NEUMANN Diſp. de Regno Chiliaſt. du-
dum praterlapſo J. i9. pat 27.



res S b bberuhmten Lehrer Heinrich Bullinger, (1)
den ſtarcken Engel immerdar fur den Herrn
Chriſtum angeiehen, (2) mithin haben ſie
dem ſeligen Lurher, dem groſſen Vuſt
zeug GOttes, wie ſie reden oben pag. 85.
und 87. offentlich widerſprochen und deffen
Lehre nicht angenommen, ſolglich konnen auch

dieſe nicht ſeelig werden.
Zum andern hat der ſeelige Luther ih

nen, ein Jahr vor ſeinem Todt, ſein volliges
Hertz eroffnet und geſprochen: (3)

(i) Des Herrn Ulrich Zwingels lieber Tochtermann.
(2) Angelus fortis ipſe CHRISTUS Dominus eſt. Der

ſtarcke Engel iſt Chriſtus der HErr ſelbſt.
Conc. XLIll. in Apoc. fol. ia5. ias. &c. daſileæ
1557. in fol. per Job. Onerinum.

(z) Jn dem vmi. Jeniſchen Theil gedruckt A. 158.
ſol. 192. b. c. im neuen Druck aber von A. 1562.
1568. 1580. und 1600. fol 174. a. 2x. im il. Wit
tenbergiſchen Theil gedruckt A. 1548. fol. 247. b.
jm neuen Druck von A. 1557. 1565. und 1588. iol.

E

219. b. und denn im vill. Altenburgiſchen Theil

fol. 145. a,r Suchet nach, Jhr liebe Freunde! und dencket zu

gleicher Zeit an den Troſt-Brieff, welchen der ron

Martinus Lut erus A. 1546. den 17. Venner, vier
Euch Seelig eſprochene Groſſe Knechtz Ottes

Wochen vor ſeinem Tod, an ſeinen lieven getreuen
Zreund Herrn Jacob Probſt, Pfarrherrn zu Bre
men, gejſchrieben, worinn er, euch zur guten Lehr/

unter



de e 107Martinus Lutherus, als der ich nun
auf der Gruben gehe, will diß Zeug
nis und dieſen Ruhm mit mir fur mei—
nes lieben HErrn und heylands JEſu
Chriſti Richtſtuhl bringen, daß ich

die Schwarmer und Sa—
eraments-Feinde, Carlſtad,
Zwinael, Ecolampad,
Stenckfeld, und ihre Jun—
gerzu Zurch, und woſie ſind,

mit

unter andern auch diele ſuſſe Wort ſtehen hat? BEA-
Tus ViR, qui aon abiit in Conſiliv SACRAMEN-
TARIORUM, noc ſtetit in Via CINGLIANORDM.
nee ſedit in Cathedra TIGURINORUM. Selia iſt
derMann, der nicht wandelt imRath der Sa
eramentSchwarmer, Loch tritt auf den
weg der Zwinglianer, noch ſitzt, da die

Zaurcher ſiren. Sehet: wie meiſierlich der ſelige
RuſtZeug GOttes Lutherur den erſten Pſalm au·

gelegte Bedenckts! (a)

2

(a) D. A LuSCER in dem I. Buch ſeiner Hiſtoria
Motuum pag. ass. Cont. FABRICII Centifolium
pag. c69. &c.
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mit gantzem Ernſt verdam̃t
und gemidden habe, nach
ſeinem Befehl, Tit. z. einen
Ketzer ſolt du meiden 2c.
und gehet noch taglich unſer aller Pre
digt, wider ihre laſterliche und lu
genhafftige Ketzerey, welches ſie
wohl wiſſen.

Jhren Predigern gibt er dieſes Zeugnuß,
und ſpricht: Dan ſie ein eingeteuf
felt, durchteuffelt und uberteuffelt

laſterliche Hertz und Lugenmaul
hatten. 56 Sie ſind dahin gegeben,
rahret er ferners fort, und ſündigen zum
Tode (wie St. Johannes ſagt. (1)
Von den Meiſtern rede ich, dem
armen Volckt, ſo unter ihnen iſt/
helffe der liebe OERR Chriſtus

von

(1) 1. Joh. V. i16.



He de er 5von ſolchen Seel-Mordern.
So weit Doctor Luther, ihr Herren Re
formirte, nehmet mit des Seeligen Manns
Kernſpruch vorlieb, ich thue nichts davon,
was ich aber bey allem dieſem gethan habe,
noch thue und mit der Gnade GOttes, (wel
chen ich mit meinem ADsls, ſtehe mir bey,
anruffe biß in den Tod, nach meinem Ver
mogen thun will, geſchicht eintzig und allein
darum, damit ihr Herren Reformirte mit
denen Herren Lutheranern, die in gleicher
Verdammnuß ſtehen, krafft der Donner
Worten Luther, ſehen moget.

Nun komme ich endlich auch zu euch, Jhr
liebe Catholiſche! und ſage allen und jeden
von Grund meines Hertzens: Wer Lu
theri Lehre nicht annimmt, der kan
nicht ſeelig werden. Mercket dieſes! Es

trifft

G Oheerr hilff mir, o Herr laß wohl gelingen.
„ſal. Cxvii. (Cxvili.) as5.

ADsIS. Symbolum meum, quoòd dicit:

uyere
dauiliunte Deo S uperavi) Inimitos Sectaries.

1

luerate]
Mit GoOttes Hilff zwing ich, hab zwungen, will

bezwingen
Die Feinde unſrer Kirch. GErr hilff! es muß

gelingen.



110 Je de 2trifft ebenfalls unſere ewige Seeligkeit und
eiwige Verdammnuß an.

Jm Jahr Chriſti 1528. hat Doctor Lu—
ther, da er vollig erleuchtet geweſen, fol
gendes gelehrt, behauptet und geſprochen:
(1) Wir bekennen aber, daß unter dem
Bapſtum viel Chriſtliches gutes, ja alles

KChriſtlich gut ſey, und auch daſelbs
herkommen ſeyan uns; nemlich wir be
kennen, daß im Bapſtum die rech
te HeiligeSchrifftſey, rechte Tauf
fe, recht Sacrament des Altars
rechte Schluſſel zur Vergebung
der Sunde, recht PredigAmt, rech
ter Cathechiſmus, als zehen Gebott

die

(a) Jn einem Brieff an zween Pfarrherrn von der
Wiedertauffe im iv. Jeniſchen Theil gedruckt A.
1556. fol. aog. b. 4o9. a im neuen Druck aber
von den Jahren 1560. 1566. 1574. 1886. und
1606. fol. 320. a. Jm Il. Wittenbergiſchen
Theil gedruckt A. 1548. fol. 279. b. im neuen
Druckt aber von! A. 1557. 1569. und 1588. fal.
229. b. &c. und im iv. Altenburgiſchen Theil



e e 11ndie Artickel des Glaubens, das
Vatter Unſer.

Merckts, Jhr liebe Catholiſche! Wann ihr
dieſe Lehr nicht annemmet, von Hertzen glau
bet, drauf lebet und ſterbet, ſo konnet ihr
nicht ſeelig werden.
A. 1538. nachdeme D. Luther bereits 21.
Jahr von der Romiſchen Kirchen abgetretten,
und im hochſten Grad muß erleuchtet gewe
ſen ſeyn, hat er das XVI. Capitel Johan
nis gepredigt und ausgelegt; Und da ſagt
er bald nach dem Anfang uber den 1. und
2. Vers alio: (1) Wir muſſen ihnen (dem
Pabſt und ſeinem Hauffen) einraumen,

das wahr iſt, im Pabſtum iſt
GoOttes Wort, Apoſtel-Ampt,
und wir die Heilige Schrifft,
Tauffe, Sacrament und Predig

ſtul
Jeee

(t) Jm vn. Jeniſchen Theil gedruckt A. 1558.“lol.
175. b. im neuen Druck aber von A. 1562. 1568.
1541. und 1593. fol. 169. b. im Iv. Wittenber
giſchen Theil gedruckt A. 1551. 1553. 168. 1581.
tol. 227. b. und im vn. Altenburgiſchen Theil

fol. ito. b. r8i. a. Beſehe auch den i Theil meiner
SchutzSchrifft des Lurherthumse por 111.



112  t hrſtul von ihnen genommen haben
was wußten wir ſonſt davon? (1)

Auch dieſes muſſen wir Catholiſche glau
ben

nui

ci) Mit was fur einem Gewiſſen? mit was fur einem
redlichen Gemuth, aufrichtigen Hertzen und unge—
falſchter Wahrheit, hat dann Doctor kuther obigem
ſtracks zuwider konnen aufſetzen, verfertigen, anſtim
men und denen Seinigen vorſingen das bekannte
Kirchen-Lied: O HKrre GOtt ec. worinnen man
dem Papſt, Kayſer und uns allen, noch bis auf den
heutigen Tag, ſonderlich in Teutſchland, nachſinget

und ſpricht:
Hilff, HErre GOtt, in dieſer Noth,

Daß urh die auch bekehren,
Die nichts betrachten, Dein Wort verachten

Und wollens auch nicht lehren!Sie ſprechen ſchlecht: Es ſey nicht recht,

und habens Nie geleſen,
Auch Nie gehort das edle Wort:

Jſts nicht ein teufliſch Weſen?
Freylich! freylich iſts ein teufliſch Weſen! wo

man wider beſſer Wiſſen und Gewiſſen, wider alle
Wahrheit, wider ſich ielbſt, ſeinem Neben-Menſchen
vor der gantzen Welt, ſo uberteufliſch ſchamloß nach
redet, nachliegt und nachlaſtert, wie hier geſchicht!
Jch lebe (vereits nach der augeſangenen, vogenann
ten Reformation, Das iſt: nach dem Jahr 1517.
bin auf das jetz-lauffende Jahr 1746. zweyhundert
acht und dreißig Jahr und etliche Nonat) und kan

nut



ve Ve ge 113ben bey Verlurſt unſerer Seligkeit und un
ausbleiblicher ewiger Hollen-Straffe. Ste—

H het
nur in meiner Privat-Bibliothee einem jedemvor die
Augen legen Zwolff Biblen, davon drey vor Luthe
ri Geburt, zwo Lateiniſche und eine Teutſche, dir
neun ubrige aber alle gedruckt worden vor dem
Jahr 1522. da Lutheri Neues Teſtament, davon
ich auch ein Exemplar habe, das erſte mahl ans Liecht

kame.
Meine Biblen aber ſind folgende:

J Die erſte wurde gedrutkt Anno 1477. zu Baſel in
GVolibo durch Bernard Richeli. Anno 1482. in Folis ohne den Ort noch Drucker

iu nennen.ii. Anno 1483. zu Nurnberg durch Anthonium
Koburger.Sie unt teutſch in Regal Folio, und wurde vollen
det den erſten Montaa in der Faſten, es ware der 16.
Hornung. Von dieſem Tag an biß auf den i0o. No
vember, da Lutherus gebohren worden, ſinds g. Mo
nut und 24 Tag, und ſo viel alter iſt meine Bi
bel, als der Luther mit icinen dreyen merckwurdi
gen L. L. J. um welche er chwohl verdient gemacht,
durch ſein Laugnen, Liegen, Laſtern.

w, A. 1485. in Folio iſt teutſch. Gedruckt und vollen
det zu Straßburg den 2. Mav.

V. und vi A. 1489. verſchiedenen Drucks in Folio ohne
zu melben wo und durch wen ſie gedruckt worden.

vn. Anno 1491. zu Baſel in Folid durch Nicolaum

Kekler.vin Anno 1491. ju Baſel in 2. durch Johannem
Froben.



114 e utrhet es nun alſo im Papſtum, wie D. Luther
bekennet, und an ſich ſelbſt die Wahrheit iſt
ſo bitte ich euch, in Chriſto geliebte Catholi
ſche Zuhorer! in Unſerer Kirchen, wo alle
Mittel zum ewigen Heil und unſerer Set
ligkeit ſind, beſtandig in dem wahren, durch
die Liebe wurckenden Glauben, zu verharren
bis an euer ſeliges Ende!

Euch, hochzuehrende, allerwertheſte Her
ren Lutheraner aber, und xuch ihr Herren
Reformirte, die ihr, bewieſener maſſen
von Lutheri Lehre offentlich abgewichen
ſeine Lehre nicht mehr annehmet, und alſo
in einem verdammlichen Stand lebet, wor
inn ihr, Krafft ſeiner Chriſtus-Worten
nicht konnet ſeelig werden; Euch! euch er
mahne ich, um Chriſti theuren Bluts wil
len, welches er fur uns alle ſo reichlich und
uberflußig vergoſſen, und ohne welches nie

mand

x. A. 1506. zu Venedig tol. durch Jacobum SACON
X. A. 1514. zu Lion in g. durch Jacobum MAaRESCHAl-
xl. A. 15 t5. iun Lion in fol. durch Jac. SaCon auf

Koſten Anthonii Kobergers.
xii. A. 1521. zu Lion iol durch Jebannem MOYIN.

Der neuern Bibliſchen Editionen zu geſchweigtn.
Siehe, unpartheyiſcher Leſer? Aus meiner Pri
vat-Bibliothec uemme nur ich dieſes Dutzend alte
Catholiſche Biblen, und ſchlage den Luther mit ſer
nem muthwillig erdichteten verdammten Lugen- und

raſter-Liedl zu Boden.



Be Me e 115mand ware ſeelig worden; uberleget unpar
theyiſch, ich bitte euch demuthigſt, was ich
geredet und grundlich erwieſen, dagegen die
Allergelehrteſte unter euch nicht im Stande
find, noch ſeyn werden, mit Wahrheit, ein

c

Wort zu reden, ohne Lutherum zu verwerf—
en und alles ſein vorgegebenes ſcheinbarts

Reformations-Wefen onentlich vor unſern
J chuaen zu verrathen, ſchandlich darnieder
iu ſchlagen und gantzlich zu vernichten.

otnenebr anhuge
Wir glauben den Lugen
Und ſalſchen Menſchen Lehr.

O GOtt! was heißt dieſes? Bittet! ach
bittet den Heiligen Geiſt um den rech
ten Glauben, den ihr leider, eigener
Bekanntnus nach, nicht habt, allermeiſt.
Sinaet von Hertzen aus gantzem Ernſt und
ſprechet

Jch ruffe zu dir HErr JEſu Chriſt,
ſch bitt, erhor mein Klagen;

Verleyh mir Gnad zu dieſer Friſt:
Laß mich doch nicht verzagen.

H2 Den

r



116 Je Sen SeDen rechten Glauben, HErr,
ich mein,

Den wolleſt du mir geben.
Welchen ihr, abermahl dieſer euerer eigenen

Bekanninuß nach, nicht habt. Jhr allerliebſtt
Herren Lutheraner und Reformirte! Jhr
habt Ohren gehabt zu horen mit Gedult
was ich geredet und dargethan: So ſeyd
denn auch ſehend, und nicht mehr, wie
bißhero, blind. Oeffnet euere Gemuths
Augen, Sinn und Hertzen; Dencket der
Sache, woran euer ewiges Wohl und We
he ligt, ernſtlich nach, und trettet zuruck auf
die alte vorige Wege der Catholiſchen Ro
miſchen Kirchen, in welcher alle Heyls Mit
tel zu finden, wie Lutberus bekennet, und
demnach, nebſt Zwinglis, Calvino und
andern, ohne Urſach abgewichen; kehret zu
unſerer Kirchen, worinn Lutherus 2c. ge
taufft worden, zuruck, io werdet ihr euerer
edlen koſtbaren Seelen fichere Ruhe finden/
hie zeitlich und dort ewig, wozu ich euch
von Grund meines Hertzens wunſche die
Gnade und Beyſtand des Heiligey Geiſttt

Durch Chriſtum JEſum den Sohn Da
vids. Amen!

Zu



Zu dem 58. 2c. Blat gehoret annoch
der hier folgende

FKturtze Muszug
Aus der

Grabſchrifft des Herrn
Docroris Makrini LurEER

Mit
NHiſtoriſchTheologiſchen

Anmerckungen
beleuchtet

Von
J

Jonanur NicoraAo WrisimoEk

Aa. MDCC XLvI.
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Grabſchriftt, welche ſehr anzuglrchund hart wider unſere Kirche ausgeſallen

den Pabſt, und uns alle, auf das empfind
lichſte angegriffen, ſtehet im Vi. Theil deis

Jeniſchen alten Drucks kol. 426. des neuen Druckt
aber kol 388. JIm XUl Wittenbermiſchen Theil
fol 480. und im vin. Altenburgiſchen Theil lol.
Zsrn. vollkommen aber, und mit Lateinuchen Zuſatzen

vermehret, im iX. Altenburgiſchen Thril fol. 1581.
Jch rede nichts ohne Beweiß, da leſet nur etwas

weniges, und urtheilet! Jch will fur dißmahl
ſchweigen.

Der vollſtandige Titul der Grabſchrifft lautet alſo

EPITAPHIVUM
Des Ehrwurdigen Herrn und Vattert,

Martini Luthers
der heiligen Schrifft Doctorn,und des reinen wahren Evangeliumt treuen

Lehrers und Predigers.
Anno M. D. XLVI.

GOtt und ſein Wort bleibt ewig ſtehn,
Des Bapſis Gewalt wird bald vergehn.

Hierauf folget:
an Eißleben iſt mein Vatterland,

An Gachſen hat mich GOtt geſand.Aus Wittenberg der werthen Statt,

Durch mich, ſein Wort, GHtt geben hat.
Dardurch das Bapſtlich Reich gefturtt
und ſeine Thranney verkurtzt ac.

Martinus Luther bin ich genandel
Rou GOit dem Teutſchen Land geſand.

Welchi



A Ae r 119Welchs durch des Bapſts und Teufels Lehr
War gantz und gar verfuhret ſehr.
Mit Lugen und Abgotterey,
Falſch GOttes-Dienſt und Heycheleh.

Das rechte reine GOttes Wort,
Von JZEÆuu Chriſt, ward nicht gehort.
Das ſchafft des Bapſtes dreykronicht Hut,
Betrog uns um Leib, Seel und Gut. ec.

Jch hab durch Schrifft (a) beweiſet klar,Und wird auch ewig bleiben wahr.

Der Papſt der ſer der Antichriſt,
Sein Urwrung hat vons TeufelsMiſt.
Mit allen Plettung ſeiner Art,
Jſt gar des Teuſels Voltk verkart. ec.

Alles was Chriſtus hat gelehrt,
Das hat der Papſt gar umgekehrt. (v)
cHat Chriſtus Blut und Tod verſpot,
Den Vutz ſeines Leidens ausgerot.

Genug! genug von dieſer Grabſchrifft, deren Ur
heber und Helffers-Helffer beſchrieben werden Joh.
vlil.44. Rom. Ill, 12. 14. 2. Tim. U. 25. 26. wel

thes D. Luther felbſt ſehr wohl gewuſt und bekennet

J

hat im ul. Theil ſeiner Schrifften gedruckt zu Jena

Ha A. 1556.

L7Ôe
(a) Zum Exempel in der Auslegung oder Gloſſa uber

den 1. Verſ. des . Capitels der Offenbarung Jo
hannis. Siehe oben pag. 93 Kc.(b) Jſt dieſes wahr, w iſt nothwendig falſch, was

gefchrieben ſtehet. Matth. Xvi. 18. Cap. RXVilll.
2o. Johannis XIV. 16. Cap. XrI. 13.



119 t d eA. 1556. fol 155. im neuen Druck von A. 1560. 1573
1588. und isn fol.147. a. Jm li. Theil gedruckt zu
Wittenberg A. i545. fol. 266. b. im neuen Druck
aber von A. 1567. 1569. und 1588. toin Zi. a. und
denn im in Altenburgiſchen Theil fol. i47. b. Wer
dieſe Schrifften nicht hat, findet alles hierzu gehoriges
im Theil meiner Schutz-Schrifft des Luther
thums og 355. 2c. 366. 2c.

Aus dem wR. Altenburgiſchen Theil ſetze ich aber
mahl etwas weniges aus Lutheri Lateiniſcher Grab
ſchrifft, worinn es unter andern kol. i52. ac. htißt:

Ille DEIl AFFLATD maenitus Verboque recatus-
Lucem Evangelii ſparſit in orbe novam;

Mftructusque tubaâ Paulina fulmine Linguæ,
Euplosò eæpit VERA DOCERE delâ. &c.

Jhn trieb der Geiſt darzu, daß er muß anderi

lehren/Und ſolchen Menſchen-Dienſt in GOttesDienſt
verkehren.

Drum braucht er Pauli Mund, war ihm am
Eyfer gleich,

Borgt ihm die Feder ab, rieß ein des Ceuffels
Reich ac.

Dieſer iſt das allgemeine Liedel, welches, mit glei
chem Recht, auſtimmen die Herren Reformirte von
ihrem Zwingel und Calvino; Die Herren Widere
tauffer von den Menno Simonis c. Die Herren
Schwenckfelder voun dem Caſpar Schwenckfeld; Die
Herren Socinianer von Lali und Fauſto Socinit
rc. tc. Die Herren Zintendorffianer von ihrem Pa
triarchen dem Herrn Nicolao Ludovico Grafen pon
Zintzendorff, und andere mehr, wie ich ſolches im ill.
Theil meiner Außerleſenen Mierckwurdictkeiten
von alren und neuen TCheologiſchen Marck
ſchreyern pap. i90.  a14. unwiderleglich dargethan

dage
J
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dagegen nicht mit Beſtand und Wahrheit kan aufge—
bracht worden. Jch ſetze demnach hier noch darzu die
Wort des Heiligen Geiſtes, die an allen dieſen von uns
abgewichenen alten Sectirern erfullet worden.

Rom. XVI. i7. 11.
Jch ermahne aber euch, lieben Bruder, daß ihr

aurſenet auf die, die da Sertrennung und Aerger
nuß anrichten, neben der Lehre, die ihr geler—
net habt, und weichet von denſelbicten.

Denn ſolche dienen nicht dem HErrn JEſuChriſto, ſondern ihrem Bauch; und durch fuſſe

Wort und prachtige Reden verfuhren ſie die
Hertzen der Unſchuldigen.

2. Petr. II. 11.
Sie reden utoltze Wort, da nichts hinder iſt.
Leſe die Predig vieoben durchgehends wohlbedacht

ſam, mit unpartheyiſchem Hertzen, ſo muſt du GOtt
bie Ehre geben und aus Uberzeugung und ſtarckem An
trieb deines Gewiſſens ſagen: Ja dieſes iſt wahr und
in allen obgemelten Neuen Propheten, ſonderlich in
Luthero, erſullet worden.

Sonſt ließ ſich Augnſtus BUCHRERus beym Herru
FABRICIO L. c. paa. ſ5oo. alſo heraut und ſprach
von dem Grab Lutheri:

Plus MAGNI exiguum eſt tumulum vidiſſe LUTHERI,
Quam Capyitelini templa ſuperba Jovis.

Groſſer LCutner! wann man nur deine kleine
fftGru erblicket,Weicht das ſtoltze Capitol das ein Jupiter

geſchicket.
Ober:H

GD Ein prachtiger Tempel zun Rom, worinnen vor Zei
ten die Heyden ihren Abgott Jupiter verehrt und
angebettet.

5

I



122 4e t SeSichſt du Luthers kleines Grab, O! ſo kanſt du
mehr erſehen

Als zu Rom an allem Pracht ſo Sanct Pe
ters Kirch erhohen.

Alſs hoch redet man im Lutherthum von dem Grab
kLutheri, welcher von dem Grab Chriſti hingegen uber
aus verachtlich geſagt: Nach dem Grab, da der
HErr in gelegen hat, welches die Sarace
nen inne haben, tragt GOtt gleich ſo viel,
als nach allen Kuhen von Schweitz.

Suchet nach, Jhr liebe Herren Lutheraner! im il.

fol 46. gedruckt A. 155t. und 1563. kol. 49. a. ge
Theil der Schrifften Lutherigedruckt zu Dena A. 1555.

druckt aber A. 1572. und 1585. fol. 43. b. in den 3.
letzten Zeilen, da ſtehts.

Suchet nach in dem Vil. Theil der Schrifften kuthe
ri gedruckt zu Wittenberg A. i554. fol zi6. b. im
neuen Druck aber von A. 1561. 1562. 1572. und
1602. fol 293. da ſtehts.

Und dann endlich im il Altenburgiſchen Theil kol.
62. Da, daredet Lutherus ſo ſch anduch von dem Heil.
Grab, worinnen unſer Erloſer gelegen, und dieſes uns

zum Trutz.
Damit die Herren kutheraner auch ſehen, daß ich im

Gtand bin hoflich zu ſchreiben, wo man doch ſolte, wie
bier bey dem verlaſterten Grab unſeret allerheiligſten
HErrn JEſu, an ſtatt der Feder, Holtz- Schlegel im
gwiderlegen, brauchen, ſo will ich gantz kurtz ans der
Bibel ſelbſt, und dann aus D. Luthers Auslegung der
Bibel, ihn Lutherum vor der gantzen Welt zu ſchanden
machen, und deſſen Laſterung, wider das heilige Grab
Chriſti zuruck ſtoſſen, ohne alle Laſterung.

Bey dem Propheten Jſajas ſtehet von dem Grab
Chri



e Ve dr 123Chriſti am xi. Capitel und 1o. Vers: Et erit Sepol-
el rum eius Glorioſum. Und ſein Grab wird herrlich
ſeyn Oder wie es in Lutheri Bibel ſtehet: Und ſei—
ne Ruhe wird Ehre ſeyn.

Was heiſſet dieſes? wie ſoll man es verſtehen?
Horet, um Chriſti willen, was D. Lutyer obigem

ſchnurgrad zuwider geichrieben, und aeſagt: Daß das
Grab des Sonns GOttes auch herrlich und hei
lig war, wie Eſaja 11. Cap. geſaut hat. (a)

Jtem: Die heilige Schrint redet eben auf ſolche
Weiſe auch von Tode und Begrabniß Chriſti. Denn
alſo ſaget Jſajas im eilfften Capitel: Und ſeine Ruhe

wird Khre ſeyn, dat iſt, iein Begrabniß, welches
bey allen Menichen die aunerſte Schande und Armſe
ligkeit gehalten worden, iſt fur GOtt eine Ehre. (n)

Wenn dieſes wahr iit Wie es denn wahr iſt,
Outher! ſo haſtu denn hieoben GOtt gelaſtert da du
boßhafft geſagt: GOtt trage nach dem Grab

Chrini, welches herrlich, heilig und eine Ehre
fur Jhm iſt, (wie du hier bekenneſt) ſo viel als
nach allen SchweitzerKuühen. Schame dich vor
GOtt und den Menſchen, ſonderlich vor dem Propheten

Eſaias

(a) Jn der Erklarung des andern Artickels unſeres
Heil. Chriſtlichen Glaubens. Jm Vi. Theil der

Schrifften rutheri gedruckt zu Jena A. 1557. kol go.
im neuen Druck von 1561. 1568. 1578. und 1604.
fol. 76. a. im Iv. Wittenbergiſchen Theil alten
und neuen Drucks fol. zaz. und im Vl. Altenbur
giſchen Theil lol. 75. b.

(by Jn der Auslegung des 5. Verſiculs im RLv. Ca—
pitels Geneſin, welches zu finden in dem Xi. Wit
tenbergiſchen Theil alten und ueuen Druckts fol. egi.

b. und im 1x. Altenburgiſchen Theil fol. zyt. a.

2

4

c

J



124 S  tbeEſajas, fur welchen du dich ruhmſuchtlger weiß offeni
lich ausgegeben.

Suchet nach, ihr Herren Lutheraner! in dem 2.
Theil der Lateiniſchen Tiſchreden gedruckt zu Franck
furt in 3. A. 1571. und 1588. pag. 201 b.

Jn den Teutſchen Tiſchreden gedruckt zu Eißzleben
A. 1566. fol. ſ34. a im neuen Druck aber von 1569.
fol. a32. a gedruckt zu Franckfurt A. ic67. fol. 495.
a. vom Jahr noa. fol. zi7. b. hom Jahr 1553 kol.
320. a. Da ſtehet

Unter dem ſcheinbaren Deckmantel ber Herren,

Doctor Lvther ever thevrer Eſalat.
Welcher alſo pricht: Daniel und Eſaias ſind die

zween furtrenichf en Propheten geweſen fur den andern

allen. Jch bin Eſangs, auf daß ich mich ruhme
GoOtt zu Ehren, des Werck und Gaben es allein iſt,
und den Teuffel zu Trotz, daß er aern hindern und ver
tilgen wolt. priilippðös (Melanchthon) iſt Jeremias
derſelbe Prophet hat inmerzu Sorge gehabt „er ſchel
te zu viel, alſo thut auch D. M. (Dominus Magiſier)
PHillppus.Himmel hilff? was muſſen wir horen? D. Luther
iſt Eſaias, und Philippus Melanchthon Jeremias.
Warlich eine ſchone Burger-Luſt! der Prophet Eſajas
Luther, hat ſelbſt nicht geglauht, was er andern ge
predigt hat, und der Prophet Jeremias Melanchton
iſt gar Calviniſch worden, wie ſolches die im kutner
thum glaubwurdigſte Thrologi und Scribenten Jo

hannes Matheſius, Joachim Morlin, Conrad
Schluß

Ach GOtt! der theure Name dein/
Muß ſeiner Schalckheit Deckel ſeyn.



S he e 125Gchluſſelburg, Joh. Burchard Mencke, und an
dere unverwurniche Zeugen berichten.

Der Herr Matheſius, ein eifriger Junger Lutheri,
erzehlt beym Jahr 15460. von dem Propheten Eſajas
Luther in der zwolſten Predig paz. 147 b in dem
neuern Druck aber pag. 149. b. folgende Geſchicht:

M. Anthonius Muſa, Pfarrer zu Rochlitz, ſa
get mir, er habe dem Dortor (Luther) einmahl hertzlich
geklagt: Er konne ſelbs nicht glauben, was er andern
predige. GOtt ſey Lob und Danck hab Doctor
geantwortet, daß andern Leuten auch ſo gehet,
ich meinet mir ware allein alſo. Dieſes Troſts—
ſagt Matheſius, konnte Muſa ſein Lebtag nicht ver
genen.

Helffe GOtt den armen Seelen im Lutherthum,/
wenn inan ſie alſo troſtet. O HErr JEſul offne ihnen
die Augen, daß ſie ſehen mogen und dem Untergang
entrinnen. Wie D. Luther den Muſa getroſtet hat,
eben alſo muuen die Herren Pradieanten, aus uber
ieugten Gewinen, ihre Pfarr- Kinder troſten bey D. Lu
thers Lehr und Evangelio, von welchem ne bereits ab
grfallen, wie ichs unwiderſprechlich erwieſen.

Vou dem MPropheten Jeremia Melanchton
ſchreibt der beruhmte Herr Conrad Schluſſelburg
(G) ein eiſeriger Ertz-Lutheruche Superintendent iu
Stralſund in Pommern, nach jeinen hauffig benge
brachten BeweißGrunden und Proben, kurt und gut
alſo: Aus dieien erzehlten Urſachen, oder viel
mehr augenſcheinlicoen Beweiſungen, kan ein je

der verſiandiger rechtglaubiger Chriſt leichtlich
ſehen,

Ca) m 2. Buch ſeiner Calviniſten Theologie am R.
Articul und 161. Blatt.
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ſehen/ daß Philippus mit der Sacramentiri
ſchen Ketzerey ſey vergifftet geweſen ec. und
wer dieſes laugnen will, thut ſolches entwe
der aus Unwiſſenheit, oder teufliſcher Boß
heit

Herr Joachim Miorlinus, ein eiferiger Lutheri
ſcher Doctor Lhevlogia und Biſchoff in Sammland
macht nicht viel complimenten mit dem Prophoten Je
remias Melanchton, ſondern ſpricht: 6) Wenns
aber kommt aur die Lehre vom Abendmahl, vom
freyen Willen, von der Rechtferticung eines ar
men ſundigen Menſchen fur GOtt, von den
Mirteldingen, da lobe dich der Teuffel Phi
lippe, ich nimmermehr.

O wehe kips! hier iſts aus geJeremiſelt.
Der weltberuhmte Herr Doctor Johann Bur

chard Mencke, Koniglich-Polniſchund Chur-Sachſi
icher Hof-Rath und Hiſtoriographus c. ſagt mit weuig
Worten viel, und ſoricht von dem Herrn Jeremia
Melanchton(b) Nach Lutheri Codehielt ers of
fentlich mit Calvino ec. Genut.

Zum Beſchluß dieſer Anmerckung von des Herrn
Lutheri Grab und Grabſchritrt, vernemme man noch
die auferbauliche, troſtreiche Geſchicht, welche Luthe

rus an Philivpum Melanchtonen im September
A. 1530. geſchrieben, wie zu leien im R Tteil der
Schrifften Lutheri gedruckt zu Altenburg iol. 1587.

b. fob

 a) Siche Schluſſelburcts obangezogenetr Buch Art.
X. da wirſt du dieſes und mehrers finden.
cb) Im i. Theil des gelehrten Lexitons pag. 123,



R ge e 127b. folgenden Jnnhalts: Donavit me Princene (JO-
HANNEs FRIDERICUS Sauoniæ Dux, poltea Rlector) au-
reo annulo. Sed, ut viderem, non eſſt me natum,
auro geſtando, ſtatim à pollice lapſu m terram
eſt enim laxior paulò amplior digitis msic) dixi:
Iu vermis es non homo. FABROC ECCIoO
debebat donari, TIinl plumbums ſeu RESTIS pottus
convueniebat, aut FUNIS IN GUTTURR.

Das iſt:

Der Furſt (Johann Friedrich Hertzog zu
Sachſen, hernach Chur-Fürſt) hat mir einen
guldenen Ring geſchencket. Aber, daß ich mercken
jolte, ich ware mcht geboren Gold zu tragen, iſt
er mir alsbald von Daumen auf die Erden gefai—
len, (denn er iſt etwas zu weit und groß an mei
ne Finger) darauf ſagte ich: Du biſt ein Wurm,
und kein Menſch. Fabern oder Ecken (a)
hatte er ſollen verehret werden, dir ſtehet beſ
ſer an ein Stuc Blepy, Oder viel—

mehr
ul

(a) Doetor Johanner Faber und D. Johannes
Eck waren grundgelehrte Catholiſche Theologi,
und gewaltige Beſchutzer der Wahrheit unſerer

Kirchen. Jener ſtarb, als Biſchoff zu Wienn,
A. 1541. den 21. May im 63. Jahr. Dieſer aber,
als Profeſſor Theologia und Cantzler auf der
beruhmten Univerſitat zu Jngolſtatt A. 1543.
ſeiner Alters 57 Jahr.



ias Se t he
mehr ein Seil, oder ein
Strick am Halſe. So vei Do—
ctor Luthers eigene Wort, bey welchen nichte abge
het, als eins von ſeinen drey L. oben pag, 11z.

Wer hieriu nicht lachen will, kan meinethalben
weinen; Jndeſſen mache ich dieſer andachtigen Mord
Geſchicht mit frolichen Hertzen ein Ende.

Urtheilet uber alles dieſes, Jhr Hochgeehrte
Herren Lutheraner! Gebet GOtt die Ehre und
ſaget: Waa zu halten von aller dieſer Unſin
nigkeit? Schwachheit wolte ich ſagen, aber vor

GOtt kan ichs nicht verantworten; und
dabey bleibts. Amen.
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